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D ie  R e ih e  der D eu tu n gen , die d er A u s d ru c k  „ K n e c h t 

J a h v e s “ in  Jes. 4 0  ff. n eu erd in gs e rfa h re n  h a t, v e r lä n g e r t  sich  

zu sehen ds. H a t  doch n u r das J a h r  19 0 8  w ie d e r d rei neue 

N um m ern zu  d ieser R eih e  h in zn g e b ra c h t: die D e u tu n g  a u f 

J o jach in  (S e llin ), die a u f C y ru s  (W e ir  n ach  T h e  E x p o s ito ry  

T im e s 19 0 8 , 2 9 1  ff.) nnd die a u f  den b ab ylo n isch en  G o tt T a m 

m uz (H . G ressm an n  in  der D eu tsch en  L ite r a tn r z e itn n g  19 0 8 , 

Sp . 1 1 7 1 ) .  D a  is t  es g e w is s  eine e rn ste  P flic h t des Jesaja- 

e rk lä re rs , sich  im m er au fs neue von den A u sg a n g sp u n k te n  der 
g e w a lt ig e n  G e is te sa rb e it R e ch e n sch a ft zu  g e b e n , die a n f  die 

L ö su n g  der F r a g e  n ach  dem J a h v e k n e c h t v e rw e n d e t w orden  

is t . E in e  e rw ü n sc h te  A n le itu n g  zum  R ü ck b lick  a u f diese A u s 

g a n g sp u n k te  is t  a b e r w ie d e r  von F e ld m a n n , dem N a c h fo lg e r  

F r a n z  K a u le n s  a n f dem L e h rstu h l fü r  a ltte sta m en tlich e  ExegeB e 

in  d er rö m isch -k a th o lisch en  F a k u ltä t  zu  Bonn, ge g e b e n  w orden. 

D enn  e r  h a t ein  F ü n fte l se in er A r b e it  ü ber den G o ttesk n ech t 

in  Jes. 4 0 — 5 5  d er A u fro llu n g  der G esch ich te  des in diesem  

A u s d ru c k  liegen d en  P rob lem s verw en d et.

G erad e  der E in g a n g  d ieser g e sc h ich tlic h e n  D a r le g u n g  is t  

a lle rd in g s  te ils  u n sich er und te ils  dun kel. S ie  b e g in n t n äm lich  

m it den W o rte n : „N a c h  G ie se b re ch t u. a. sind die E .-J .-S tü c k e  

von  sp ä te re n  G lossatoren  m it Z u sä tzen  v erse h e n , w elch e  die 

in d iv id u elle  D e u tu n g  je n e r  S tü c k e  v o ra u ssetzen . M a g  dies 

nun r ic h t ig  sein  oder n ic h t, je d e n fa lls  bew eisen  diese S ä tz e , 

dass die E b e d -S tü ck e  in frü h e ste r  Z e it  in d iv id u ell ge d e u te t 

w u rd en , denn L X X  lie s t  sie  ebenso w ie  M T .“ D a  m uss der 

L e s e r  a lso  e rs t in G ieseb re ch ts  B u ch  „d e r  K n e ch t J a h v e s  b e i 

D e u te ro je s a ja “ (19 0 2 )  n ach seh en , um ü b erh a u p t e rs t zu  e r 

fa h re n , um w elch e  S ä tz e  es sich  h an d elt. W en n  er dann d o rt 

S . 4 6  und 5 7  findet, dass es in Jes. 4 9 , 5 sich  um die W o rte  

„um  Ja k o b  zn  ihm  zu rü ck zu b riD g en  und Isra e l zu  ihm  zu  

sam m eln 11 und um 50 , 1 0  f. h a n d e lt, so w ird  e r  w e ite r  zu  u n te r

su chen  haben, ob d iese S ä tz e  m it R ech t a ls sp ä tere  G lossen  hin 

g e s t e l lt  w erd en , und dies n ach  m ein er A n s ic h t besser vernein en , 

a ls  bejahen. W e ite r  w ird  der L e s e r  fes tzu ste lle n  haben , ob 

in  den erw ä h n ten  T e x tte ile n  eine in d iv id u elle  D e u tu n g  des 

J a h v e k n e ch te s  au sgesp ro ch en  is t, und kan n  auch  dies m it gutem  

G ru n d e vern ein en . A lso  F eldm an n  h a t da  seh r v ie le  F ra g e n  

u n b e a n tw o rte t g e la ssen , und a u f keinen F a ll  d u rfte  er sch re ib en : 

„ M a g  dies nun r ic h t ig  sein , oder n ich t e tc .“ . D enn w enn die 

B e h a u p tu n g  von G ieseb re ch t u. a. n i c h t  r ic h t ig  is t, so b ew eisen  

eben die von ihm  fü r  G lossen  a u sgegeb en en  S ä tz e  n i c h t ,  dass 

d ie  E .-J .-S tü c k e  in frü h e ste r  Z e it  in d iv id u ell g e d e u te t w o rden .

E benso u n sich er is t  d er z w e ite  S c h r itt  in  dem von F e ld 

m ann unternom m enen G a n g  du rch  dia G esch ich te  der A u s

le g u n g  der E .-J .-S te llen . E r  s a g t  n äm lich , d er S am m ler des 

Jesaja b u ch es h abe s ich e r  (Jes. 40, 8) die  E .-J .-S tü ck e  im L ic h te  

der persön lich -m essian isch en  W e is sa g u n g e n  von J e sa ja  1 — 39  

b e tra c h te t. Indes d e r S a tz  „ D a s  W o r t  u nseres G o tte s  b esteh t 

in E w ig k e it “ (40, 8), b e z ie h t sich  a u f  die W e is s a g u n g  von  d er 

E r lö s u n g  Isra e ls  aus dem E x il ü berh au p t. D e r  vo rh ergeh en d e  

und der n ach fo lg en d e  K o n te x t des a n g efü h rte n  S a tz e s  b e w e ist 

dies. E s  is t  a b e r g a n z  u n s ich e r , dass durch jen en  S a tz  die 

I d e n titä t  der W e is sa g u n g e n  von  Jes. 7 , 1 4  etc. m it den neuen 

W e issa g u n g e n  von Jes. 4 1 ,  8 ff. gem ein t sein so ll. J e d en fa lls  

t r i t t  doch in den le tz te re n  W e is sa g u n g e n  eine neue B e ze ich n u n g  

„m ein  K n e ch t I s r a e l“ a u f  und auch  die S te lle  5 5 , 3 — 5 is t zu  

beach ten.

A ls o  is t  durch die erste n  beiden B em erk u n gen  des V e r f.s  

ü b er die G esch ich te  der E x e g e se  der E .-J .-S te lle n  n u r ein  un

sich er fla ck ern d e r Schein  e n tsta n d e n , a ls  ob diese G esch ich te  

m it der in d iv id u ellen  A u ffa ssu n g  d ieser S te llen  begonnen h ä tte . 

W a s  a b e r s ich er is t, is t  d ies, dass v o r Jesu  T od esleid en  der 

G ed an k e  an einen leiden den  M essias n ur höchstens in ein zeln en  

P erson en , w ie  dem g re ise n  Sym eon  (L u k . 2, 3 4  ff.), leb te . D a s  

W id e rstre b e n  so g a r  eines P e tr u s  g e g e n  das L e id en  sein es 

M eisters (M atth . 1 6 , 22  e tc .)  b e w e ist dies. D e r G ed a n k e , das 

W e r k  eines fü r  die g a n ze  W e lt  leiden den  M essias zu  v o ll

b r in g e n , g e h ö rte  zu  den grossen  re fo rm ato risch -sch ö p ferisch en

—  a u f die  P ro p h etie  zu rü ck  und ü ber sie  h in au s g reifen d en  —  

L e is tu n g e n  Jesu , du rch  die er sein e Z e itg en o sse n  him m elhoch 

ü b e rra g te , w e il von oben h er stam m end. D as N eue T e sta m e n t 

lä s s t  die F r a g e  n ach  dem u rsp rü n g lich e n  S inn  der E .-J .-S tü ck e  

a b e r auch  deshalb offen, w e il im N euen T esta m e n t auch  so lch e  

S te llen , die s ich er z u e r s t  bloss a ls  T y p e n  oder in d ire k te  H in 

w eise  a u f  die V o lle n d u n g s z e it  des G o ttesre ich e s gem ein t 

sind, w ie  P s. 2 , 7 ff., a u f  Jesu s C h ristu s bezo gen  sind (A p.- 

G esch  1 3 ,  3 3  etc .). F o lg lic h  läsBt das N eue T e sta m e n t die 

M ö g lich k e it bestehen, dass auch der J a h v e k n e c h t in J e s . 40  ff. 

n ur in d ire k t a u f den p ersön lich en  leidenden E rlö se r  h in z ie lte , 

und der u rsp rü n g lich e  S in n  der E .-J .-S te llen  muss a lso  doch 

n ach  w ie  v o r  aus diesen se lb st g e h o lt w erden .

So z e ig t  s ich  auch  h ier  w ie d e r , dass die b losse  B e 

s c h ä ftig u n g  m it d er G esch ich te  der B em üh un gen  um  die 

L ö su n g  eines P ro b lem s n ich t diese se lb st b r in g t. S ie  m uss 

v ie lm eh r durch die  sy ste m a tisch e  A rb e it  g e su c h t w erd en . D en 

d azu  füh rend en  W e g  h a t F eld m an n  r ic h t ig  e in g e sch la g e n .

E r  u n tersu ch t in K a p . I I  u n ter  d er U e b e rsch rift  „d ie  E c h t

h e it der E .-J .-S tü c k e “ die  F r a g e ,  w elch es die sogen an n ten

601 602



6 0 3 6 0 4

E .-J .-S tü c k e  sind  an d  ob sie  von  D e n tero je sa ja  stam m en. M it 

der A b g re n z u n g  beson derer E - J .- S tü c k e  ( 4 2 , 1 — 4 ; 4 9 , 1 — 6 ; 

5 0 , 4 — 9 nnd 5 2 , 1 3 — 5 3 , 1 2 )  w il l  ich  m ich d iesm al g a r  n ich t 

a u fh a lte n . W ic h t ig e r  is t  d ie  F r a g e ,  ob d iese A b sch n itte  von 

dem selben A n to r , w ie  ih re  U m g eb u n g  h errü h ren . A b e r  anch 

in  b e zu g  d a ra u f kan n  ich  m ich k n rz  fassen . D en n  auch  die 

U n te rsu ch u n g  F e ld m an n s kom m t, w ie  die m ein ige  in  der N euen 

k irc h l. Z e its c h r ift  18 9 8 , 899 ff., zu  dem G esam te rge b n is , dass 

d ie  erw ä h n ten  S te lle n  von dem selben P ro p h eten  w ie  die sie  

nm gebenden R eden gesp roch en  sein  können. V on  n ur v o rb e 

re ite n d e r A r t  is t  auch die  A u s fü h ru n g  ü b er den N am en (besser: 

T ite l)  „ K n e c h t  J a h v e s “ , die von F e ld m an n  in K a p . I I I  g e geb en  

w ird . B etre ffs  des d a  v o rg e fü h rte n  M a te r ia ls  is t  zn  m onieren, 

dass m it dem A u s d ru c k  „m ein  K n e c h t“ von G o tt n ich t e in fach  

„d e r  M essias“ in H es. 34 , 2 3  f.; 3 7 , 2 4  f. u. S ach . 3, 8 gen an n t 

is t  (S. 8 1 ) . V ie lm e h r s te h t an  diesen S te llen  „m ein  K n e ch t 

D a v id “ oder „m ein  K n e c h t S p ro s s“ . D iese  S te lle n  b ieten  a lso 

k e in e  G ru n d la g e  fü r  die  e tw a ig e  B e h a u p tu n g , dass m it dem 

blossen  A u sd ru ck  „m ein  K n e c h t“ der M essias b e ze ich n et sein  

kön n e. E in e  blosse V o rau sn ah m e l ie g t  fern e r  in d er A u s sa g e  

(S. 83), dass in Jes. 4 2 , 1 ;  49 , [3 is t  ohne B e g rü n d u n g  m it a u fg e 

zä h lt]  5 f.; 50 , 1 0 ;  5 2 , 1 3  u. 5 3 , 1 1  die  A u s d rü c k e  „m ein  oder 

se in  K n e c h t“ od er bloss „ K n e c h t“ anonym  a u ftre te n . O b  d i e s  

d e r F a l l  is t, so ll j a  e rs t in  dem d arau ffo lgen d en  K a p . I V  u n te r

su c h t w erden .

D ieser en tscheiden de H a u p tte il des in R ed e stehend en  B u ch es 

t r ä g t  die U e b e rsch rift „d e r  K n e c h t J a h v e s  is t  n ich t das V o lk  

I s r a e l“ . D iese  A u s le g u n g  w ill  der V e rf.:

1 . d ad u rch  e n tw u rze ln , dass er a n f die S c h a ttie ru n g e n  h in 

w e is t , in  denen der A u sd ru c k  „ V o lk  I s r a e l“ bei den V e rtre te rn  

d ieser A u s le g u n g  g e fa s s t  w ird . A b e r  d ie , w elch e  in  dem

E .-J . von  4 2 , 1 etc . das V o lk  Isra e l erkennen zu  m üssen ü b e r

z e u g t  sind, können, w enn sie  an  ein zeln en  S te lle n  den g e is t

lich en  K e rn  dieses V o lk e s oder den „ I s r a e l  G o tte s “ (G al. 6, 16 )  

beto n t sein  lassen , dies m it ru h ig em  e x e g e tisch e n  G ew issen  

tu n . D enn ich  h ab e  lä n g s t  in  der a n g efü h rte n  A b h a n d lu n g  

d er N K Z . daran  e rin n e rt, dass beim  G eb rau ch e  des A u sd ru c k s  

„ V o lk  I s r a e l“ o ft von den a ltte sta m en tlich e n  A n to ren  eine in 
te rn e  S ch eid u n g  d ieser G rö sse  v o r lie g t . O d er r u ft  n ich t z . B . 

J e s a ja  in  3, 1 2  a n s : „ 0  m ein V o lk !  D ein e  L e it e r  sind V e r 

fü h re r  e t c .“ ? U n b e stre itb a r  m ein t e r  da m it dem A u sd ru c k  

„m ein  V o lk “ den u n terd rü ck ten  T e il  d esselben , und dies w a r  

zu g le ic h  der r e la t iv  g o ttg e fä l l ig e  T e il.  D iese  ta ts ä c h lic h e  

A r t  des G eb rau ch es e in e r B e ze ic h n u n g  is t j a  auch  p sy ch o lo g isch  

g a n z  b e g re if lic h : der q u a n tita t iv e  od er q u a lita t iv e  H a u p tte il 

e in er G rö sse  w ird  b e g re iflic h e rw e ise  fü r  deren  G esam th e it g e 

se tz t . E s  is t  dies n ich ts  w e ite r  a ls  eine E rsc h e in u n g  des 

T o tu m  pro p a rte  (m eine S t il is t ik , R h eto r ik , P o e tik , S . 62 . 2 5 3 ).

2 . Sodann u n tersu ch t der V e r f . ,  ob in  b e zu g  a n f den A u s

d ru ck  „m ein  K n e c h t“ (Jes. 4 2 , 1  e tc .) das h erm en eu tisch e G ru n d 

g e s e tz  g e lte n  m ü sse, dass ein W o r t  in  einem  lite ra risch e n  

Z u sam m en h an g d asselbe bezeich n en  m uss, w a s  es n ach  a u s

d rü ck lich e n  A n g a b e n  dieses Z u sam m en han ges v o rh e r und h in te r

h e r  bedeu tet. E r  m ein t, die h erm eneutische D ire k tiv e , w elch e  

d e r K o n te x t an  die H an d  g ib t, e rw e ise  sich  in  dem h ie r  e r

ö r te rte n  F a lle  a ls  e in e  trü g e r isc h e , w e il „ d e r  ohne B ein am en  

e in g e fü h rte  E b e d  vom V o lk e  I s ra e l so bestim m t w ie  m ö glich  

u n tersch ied en  w e rd e “ (S. 8 7). L e tz te re s  se i so w a h r , dass 

se lb st d ie jen igen , w e lch e  den E b e d  d er E .-J .-S tü ck e  dem g a n zen  

V o lk  I s r a e l  g le ic h se tze n , es s t illsc h w e ig e n d  an erken n eten , in 

dem  „ s ie  ohne je d e  U n tersch eid u n g  (w enn auch  n u r z w isch e n  

dem em pirisch en  nnd id ea len  Isra e l)  n ich t auskom m en kön n en “ . 

D e sh a lb  f r a g t  e r ,  w ie  m an zu  e in er solchen  U n tersch eid u n g  

kom m e. E t w a  w e il sie  der K o n te x t d a rb ie te , oder w e il sie

fo rm ell a n g ed eu te t s e i?  Ich  a n tw o rte : W e il  der K o n te x t sie  

b ie te t, indem  z. B . von  e in er E in w ir k u n g  des in  4 9 , 1  ff. g e 

m ein ten  G o ttesk n ech tes a u f Ja k o b  gesp roch en  w ird . W en n

diese L e n k u n g  des K o n te x te s  bei der n ü an cierten  F a s s u n g  des 

B e g riffe s  „G o tte sk n e c h t I s r a e l“ z u g e sta n d e n  w ir d , so f r a g t  

F e ld m a n n  so fo rt w e ite r :  „ W e n n  also  d er In h a lt fü r  eine 

S ch eid u n g  zw isch e n  em p irisch em  und idealem  Isra e l an g eru fen  

w ir d , w aru m  so ll n ich t der In h a lt  m assgeb en d  sein  können 

fü r  die A n nahm e eines in d iv id u elle n  E b ed  in  den S tü ck en

g e g e n ü b e r  dem E b e d  I s ra e l im ü b rig en  B n c h e ?  S o ll das 

d a ra n  lie g e n , dass dann der U e b e rg a n g  ein  to ta le r  w ä r e ? “ 

N un ja , se lb stv e rs tä n d lich  so ll es d a ra n  lie g e n . A b e r  F e ld 

m ann m ein t, dieses gru n d le g e n d e  B ed en k en  du rch  fo lgen d e  

S ä tz e  w egräu m en  zu  k ön n en : „Z u n ä c h s t w u sste  das V o lk  g a n z  

g e n a u , dass der T ite l  E b ed  n ich t bloss fü r  I s r a e l ,  son dern  

au ch  fü r  e in zeln e  a u sge zeich n e te , g o ttg e s a n d te  M änner g e b rä u c h 

lic h  w a r “ . D iese  B em erk u n g  is t  a b er g e g e n ü b e r jen em  h e r

m en eutischen  B ed en k en  se lb stv e rs tä n d lich  v ö ll ig  bed eu tu n gslo s. 

F e ld m a n n  fä h r t  indes so fo r t :  „D a n n  le g t  d er K o n te x t in 4 2 , 1 

den G ed an k en  an einen  in d iv id u ellen  E b ed  seh r nahe. A u f  

C y ru s, den g e w a lt tä t ig e n  V ö lk e rk ö n ig  [fü r  Isra e l w a r  er ein 

B e fr e ie r !! ] ,  fo lg t  ein a n d erer H errsch er, w e lch e r d er W a h rh e it  

gem ä ss das R e ch t v erk ü n d e t und ein g e is t ig e s  R eich  fü r  

Isra e lite n  und H eiden  a u fr ic h te t“ . J a , dies h ä tte  w o h l g e s a g t  

w erd en  k ön n en , w enn a u f die S te l le ,  die von C y ru s  sp r ic h t 

(4 1 , 1 — 7), g le ic h  die W o rte  „S ie h e  da, mein K n e ch t, den ich  

a u fre ch t h a lte  e t c .“ (42, 1 ff.) fo lg te n ! A b e r  h in ter  4 1 ,  1  ff., 

die von C y ru s  han deln , s te h t j a  „U n d  du, Isra e l, mein K n e ch t, 

J a k o b , den ich  e r w ä h lt  h abe e t c .“ ( 4 1 ,8  e tc .) !  N ach dem  

G o tt  so eine G rösse, und z w a r  Isra e l, m it d er A n re d e  „m ein  

K n e c h t“ e in g e fü h rt h a t ,  kan n  im  w ie d e r d a r a u f  fo lgen d en  

K o n te x t  4 2 , 1 d erselb e  A u s d ru c k  „m ein  K n e c h t“ n u r eben 

d ieselb e  G rö sse  bezeich n en .

3. D ie se r nun e in m al vo rlie ge n d e  herm en eutisch e T a tb e sta n d  

k a n n  auch  n ich t du rch  die W o rte  b e s e it ig t  w erd en , d ie F e ld 

m ann noch w e ite r  h in z u fü g t:  „W e n n  nun der G ed an k e  an  

einen in d iv id u ellen  E b ed  g a r  n ich t so fern  l a g ,  so m usste 

das B ild  desselben  so fo rt v o r  dem G eiste  des V o lk e s stehen, 

a ls  der P ro p h et ihm  eine W irk s a m k e it  an  g a n z  I s ra e l z u e r

te i l t e “ . D enn der G ed an k e  an einen in d iv id u elle n  E b ed  la g  

dem H ö rer oder L e s e r  von 4 2 , 1  ff., der soeben v o rh e r (4 1 , 8 ff.), 

I s r a e l  a ls  den E b ed  G o ttes  h a tte  bezeich n en  hören, s e h r  

f e r n .  D a  n ü tz te  es n ich ts , dass a n d e r w ä r t s  d er A u sd ru ck  

E b e d  auch E in ze lp e rsö n lich k e ite n  beze ich n et. A u sserd em  w u sste  

j a  eben d erselb e  is ra e litisc h e  H ö re r  und L e s e r ,  dass d er A u s 

d ru ck  E b ed  G o ttes  a u ch  s o n s t  das V o lk  I s r a e l  b eze ich n ete  
(Jes. 30 , 1 0 ;  4 6 , 2 7  f . ; H es. 28 , 2 5  e t c . ) ! F o lg lic h  b ra u ch te  
d er L e s e r  a u ch  d e s h a l b  in  Jes . 4 2 , 1  ff. n ich t an einen an d eren  

G o ttesk n ec h t zu  denken. U nd m nsste er dies e tw a  deshalb, 

w e il der P ro p h e t dem in  4 2 , 1 ff. gem ein ten  G o tte sk n e c h t eine 

„ W ir k u n g  an g a n z  I s r a e l z u e r te ilte “ ? W ir  m üssen d a  g le ic h  

w e ite r  f r a g e n :  W o  s te h t denn zu n ä c h st dieses „ g a n z “ ? E in 

w ir k u n g  von einem  T e ile  Isra e ls  a u f  einen anderen  T e il  des

selben  sind a b e r auch  so n st im  a lth e b rä isch e n  S ch rifttu m  au s

g e s a g t .  D a s  w a r  eine F o lg e  d er oben e rw ä h n te n  in tern en  

S ch eid u n g  Isra e ls , d ie uns in diesem  S ch rifttu m  v ie lfa c h  e n t

g e g e n tr it t :  n ach  Jes. 3, 1 5  k la g t  J a h v e , dass [die V ornehm en 

dieses V o lk e s  (V . 1 4 )  „se in  V o lk “ versto sse n  etc. e tc .

D och  F eldm an n  f ü g t  h in zu : „W e n n  a b e r d er N am e E b ed  

bei dem V e rstä n d n is  d er ersten  W e is s a g u n g  (er m ein t: 4 2 , l f f . )  

noch S c h w ie r ig k e ite n  g e m a ch t h ä t t e ,  so m ussten  d ieselben  

v ö ll ig  v ersch w in d e n , a ls  im V e rla u fe  der sp ä teren  R eden n ich t 

bloss der E b ed  sich  im m er d eu tlich er in  se in er S ch u ld lo s ig k e it 

und E r lö s e rw ü rd e  vom  sü n d igen  V o lk e  a b h o b , sondern  auch  

sein  N am e sich  a ls  höchBt b e d e u tu n g sv o ll h e ra u sste llte . I s ra e l 

h a tte  die  durch den N am en „K n e c h t J a h v e s” a u fe r le g te n  
P flic h te n  n ich t e r fü llt .  D aru m  h a t e in er aus se in er G em ein sch a ft 

sie  zu g le ic h  m it dem  N am en a u f sich  g e la d e n “ . L a sse n  w ir  

die  le tz te n  S ä tz e  a ls  g a n z  u n b eg rü n d et beiseite, so m üssen w ir  

doch sa g e n :  G era d e zu  a ls  „s c h u ld lo s“ u n d a ls m it„ E r lö s e r w ü r d e “ 

a u s g e s ta tte t  is t  der G o ttesk n ech t von  Jes. 4 2  ff. n i c h t  b e 

ze ich n et. A b e r  n a tü r lic h  l ie g t  fü r  jed en  A u s le g e r  d ieser 

T e x te  eine g ro sse  S c h w ie r ig k e it  d a rin , dass d e r G o tte sk n e c h t 

a ls  ein  so lch e r b e ze ich n et w ir d , der a u f den G assen  n ich t 

sc h re it, z e rk n ic k te s  R ohr n ich t v o llen d s ze rb r ic h t (4 2 , 2), d er 

bei den E n th ü llu n g e n  G o ttes  n ich t w id erstre b te , sein en  R ü ck e n  

denen d arb ot, d ie  ihn sc h la g e n  (50 , 5 f.), der a n d erer K r a n k 

h eiten  tr u g  e tc . (5 3 , 4  ff.). Ind es w en n  so lch e  S c h w ie r ig 

k e ite n  sich  em portürm en, dann d a r f  m an ein  D re ifa ch e s n ich t 

v e r g e ss e n : E r s t e n s  is t  es doch eben das herm en eutisch e 

G ru n d p rin zip , jed en  A u s d ru c k  n ach  se in e m  K o n te x t a u szu 

le ge n , das uns in diese S ch w ie r ig k e ite n  h in e in fü h rt, und w en n
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w ir  d ieses G ru n d p rin zip  n ich t b ea ch teten , w ü rd e  die N o t des 

e x e g e tisch e n  G ew issen s doch v ie l g r ö s s e r , a ls  die j e t z t  in 

F r a g e  stehenden  S c h w ie r ig k e ite n  sein . Z w e i t e n s  sin d  diese 

a u ch  an sich  k e in e sw eg s n n ö b e rw in d lic h , denn der eine T e i l  

I s r a e ls ,  d er uns b e i der h äu figen  in tern en  S ch eid u n g  dieses 

V o lk e s  e n tg e g e n tr itt , is t  o ftm als der r e la t iv  u n sch u ld ige , w e il 

G o tt  ergeb en e  (die 'Anawim in A m . 2 , 7 ;  Jes. 1 1 ,  4 ;  2 9 , 1 9 ;  

6 1 ,  1 ;  Zeph. 2, 3) T e i l  dieses V o lk e s ,  und die S te llen  bild en  

j a  eine noch v ie l lä n g e re  R e ih e , n ach  denen die  r e la t iv  g e 

re ch te n  G lie d e r  e in er G em ein sch a ft fü r  die anderen  büssend 

u nd sühnend e in tre te n : G en. 1 9 , 26  etc. D r i t t e n s  m üssen 

w ir  a b e r endlich  f r a g e n :  S ind  denn die S c h w ie r ig k e ite n , die 

aus d ieser vom K o n te x t gegeb en en  A u s le g u n g  e rw a ch sen , 

g r ö s s e r , a ls  die S c h w ie r ig k e ite n , w en n  im W id e rsp ru c h  m it 

den au sd rü ck lich en  A n g a b e n  des K o n te x te s  (4 1 , 8 : „U n d  da 

Isra e l, mein K n e ch t u sw .“ u sw .) in den W o rte n  „m ein  K n e ch t 

u s w .“ 4 2 , 1 etc . e ine d ire k te  W e is s a g u n g  a u f den n e u te sta 

m en tlichen  H eilan d  gefun den  w ir d ,  w ie  w ie d e r F eldm an n  

w il l?  Is t  das eine w e g rä u m b a re  S c h w ie r ig k e it , dass die A u s 

sa g e n  ü ber das L e id en  des J a h v e k n e c h t in 5 2 , 1 3 ^ 5 3 ,  1 2  

a lle  in d er V e rg a n g e n h e it nnd nur die A u ssa g e n  von  seinem  

S ie g e  in der Z u k u n ft sp ie le n ?  O d er d ie s , dass d ieser 

G o ttesk n ech t „S a m e n “ , d. h. N a ch k o m m en sch a ft, sehen w ird  

(53 , 10  b a ) ?  O der dies, dass er  zu  den S ta rk e n , den B e u te 

te ile rn  g e re c h n e t w erd en  w ird  (V . 1 2 a ) ?  Ich  m ein e, dass 

d as H a ss d er S c h w ie r ig k e ite n  n ich t g rö s se r  ist, w enn m an im 

E in k la n g  m it dem K o n te x t s a g t :  E x is te n z , W irk s a m k e it  und 

S c h ic k s a l des in G la u b e n , B e r u fs tä t ig k e it  und B eru fsle id en  

seinem  G o tt  ge treu e n  I s ra e l is t  ein T y p u s  a u f  den g e is t ig e n  

und leidenden M essias gew esen .

D och m uss ich  h ierm it d ie  A u se in a n d e rse tz u n g  m it dem 

oben a n g e ze ig te n  B u c h e , das e in e  ü b era u s in h a ltre ic h e  D a r 

le g u n g  b ild e t, abbrechen , und k an n  dies um so le ic h te r , a ls 

ic h  bei d er B e sp re ch u n g  von S e llin s  neuem  B a c h e  ü b er das

selb e  T h e m a , die  m ir eb e n fa lls  ü b e rtra g e n  w orden  i s t ,  a n f 

m anche an d ere  F u n k te  desselben  zu  sp rech en  kom m en m uss.

Ed. König.

Bethune-Baker, J. F., B. D., N estorius and his Teaching, 
a fre sh  exam in ation  o f  th e  e v id en ce. W ith  sp e c ia l refe- 

ren ce  to  th e  n e w ly  re co v ered  A p o lo g y  o f  N esto riu s (T h e  

B a z a a r  o f  H era clid es). C am b rid ge  19 0 8 , U n iv e rs ity  P r e s s  

( X V I I I ,  2 3 2  S. 8). 4  s. 6 d.

U m  die K e n n tn is  des N esto rian isch en  S tre ite s  h a t  sich  v o r  

a llen  D in g e n  F rie d r ic h  L o ofs V e rd ie n ste  erw o rben . L o o fs  h a t 

ersten s die  noch vorh an den en  B ru c h stü ck e  von  N estorius- 

sc h riften  gesa m m elt und bequem  z u g ä n g lic h  g em a ch t. D as 

w a r  eine se h r n o tw en d ig e  V o ra rb e it;  denn n am en tlich  in fo lg e  

G a rn ie rs  T ä t ig k e it  w a r  der sc h rifts te lle r is c h e  N a ch la ss  des 

N esto riu s a r g  in V e r w ir r u n g  g e ra te n  (v g l. L o o fs, N esto rian a , 

H a lle  a. S . 19 0 5 ) . Z w e ite n s h a t L o o fs  auch eine au s

g e z e ich n e te  D a r ste llu n g  des n esto ria n isch en  S tre ite s  g e g e b e n  

in  dem A u fs a tz e  ü ber N e sto r iu s , den e r  fü r  H a u ck s R e a l

en zyk lo p ä d ie  (3. A ufl. 1 3  S . 7 3 6  ff., L e ip z ig  19 0 3 ) sch rieb .

D ie  B ed eu tu n g  des W e r k e s , das eben B eth u n e -B a k e r, der 

v e rd ie n te  H e ra u sg e b e r des J o u rn al o f T h e o lo g ic a l S tu d ies, v e r 

ö ffen tlich te, b eru h t v o r a llem  d a ra u f, dass es an einem  w ic h 

tig e n  P u n k te  die A rb e ite n  von L o o fs  e r g ä n z t. Schon L o o fs  

h a tte  d a ra u f aufm erksam  g e m a c h t, dass eine w ic h t ig e  

N e s to r iu s sc h r ift , b e t ite lt  „ D e r  M a rk t des H e ra k lid e s“ , in 

sy r isc h e r  ü e b e r se tz u n g  e rh alten  i s t ,  w ä h ren d  das g r iech isch e

O r ig in a l v er lo re n  is t. L o o fs  w a r  es le id e r  n ich t m ö glich ,

den T e x t  der seh r w e rtv o lle n  S c h r ift  m itzu teilen . A a c h  

B e th u n e -B a k e r  is t  das noch n ich t m ö glich  (V . E rm o n i in 

P a r is  b e s c h ä ftig t  s ich  m it d e r H e ra a sg a b e  und ü e b e r s e tz u n g ; 

w a n n  seine A r b e it  e rsch e in t, is t  noch unbestim m t). A b e r  

B e th u n e -B a k e r  w a r  w e n ig ste n s  in d er L a g e ,  eine en g lisch e  

Ü e b e rsetzu n g  des „ M a r k te s “ z a  ben utzen . A u s  d ieser te ilt  er  

re ic h lic h  P roben  m it. S om it h a t  B eth u n e -B a k e rs  D a r s te llu n g  

fü r  uns te ilw e ise  Q uellen w e r t ,  w e n igsten s so la n g e  eine v o ll

stä n d ig e  A u s g a b e  des „ M a r k te s “ n ich t v o r lie g t .

D e r „ M a r k t “ is t  nun in der T a t  eine seh r w e rtv o lle

S c h r i f t ,  beson ders w e g e n  ih re r  re ich en  g e sc h ich tlic h e n  M it

te ila n g en . L e id e r  is t  d ie  H a n d sc h rift  v e r le tz t . D och  is t  d ie  

In h a ltsa n g a b e  des U eb ersetzers e rh a lte n , so dass die  A n o rd 

n u n g  des G an zen  v ö llig  k la r  is t. D as W e r k  ze rfie l in  zw e i 

B ü ch e r. D as e rs te  B a c h  u m fasste  d rei T e ile :  1 .  ä lte re  

K e tz e re ie n ; 2. K e tze re ie n  des C y r ill  von A le x a n d r ia ;  3. V e r 

te id ig u n g  des N estoriu s a u f  G run d seines B rie fw e c h se ls  m it 

C y r i l l .  D a s z w e ite  B a c h  b e h an d elte : 1 .  die G rü n d e, d eret- 

w e g e n  N esto riu s v erb a n n t w u rd e , und ih re  W id e rle g u n g ;

2 . die E re ig n isse  von N esto riu s’ V e rb a n n u n g  b is z u r  A b 

fa ssu n g  d er S ch rift. T e i l  1 , 1 ,  die E r ö r te ru n g  ü b er die  

K e tze re ie n , is t  in  d ia lo g isch e r F o rm  g e h a lte n : N estorius u n te r

h ä lt  sich  ü b er die  K e tze re ie n  m it S ev er ia n  (? S u p erian  ?, 

Soprin  ?), der die  K e tz e r  in  S ch u tz  nim m t. 1 ,  2 w ird  an 

S te lle  S e v e r ia n s  C y r ill  von A le x a n d r ia  e in g efü h rt. D iese  

m e rk w ü rd ig e  D a rste llu n g sw e is e  h a t le id e r  z u r  F o lg e ,  dass 

m an N esto riu s’ e ige n e  M ein u n g n ich t im m er le ic h t v e r s te h t;  

n ur das is t  ste ts  so fo rt k la r ,  w a s  N esto riu s n ich t a ls  seine 

M ein u n g  g e lte n  lassen  w ill. S p äterh in  e rh alte n  w ir  dann 

m ehr g e sch ich tlich e  D a r ste llu n g . D iese is t  besonders w e r t

v o ll:  w ir  erfah ren  h ier w irk lich  N eues. W ir  e rfah re n  v o r  

a llem , dass N esto riu s v ie l lä n g e r  g e le b t hat, a ls m an bis je t z t  

annehm en d u rfte . G esch rieb en  is t  das W e r k  in der W ü ste , 

in  der N esto riu s a ls V e rb a n n te r  leb te . D a s is t  w ic h t ig . 

N a ch rich ten  von den grossen  W e lte re ig n isse n  w erd en  N estorius 

hier v e rh ä ltn ism ä ssig  sp ä t e rre ic h t h a b en , auch  w en n  e r  a ls  

M önch in  B e zie h u n g  zu  irg e n d  einem K lo s te r  stan d. D ie  

E r e ig n is s e , w e lch e  N eBtorius in  seinem  „ M a r k te “ e rw ä h n t, 

m üssen a lso  schon ein g u t  S tü c k  zu rü ck lie g e n . W e lc h e  E r 

e ign isse  e rw ä h n t nun N e sto r iu s?  E r  g ib t  eine S ch ild e ru n g  

d er R ä u b ersy n o d e  von E p h esu s (449). E r  s e tz t  vorau s, 

dass K a is e r  T h eod osiu s II . schon to t  is t  (der K a is e r  sta rb  

am 28. J u li 4 5 0 ). D a s  K o n z il von C halced on  (8. O k tober bis

1 . N o vem b er 4 5 1 )  w ird  n ich t a n m itte lb a r  e rw ä h n t. A b e r  

offen bar h a t das B ek en n tn is F la v ia n s  und L e o s des G rossen  

b e re its  g e s ie g t  (N estorin s sah  dies B ek en n tn is a ls  das se in e  

an). NeBtorius sch rieb  a lso  m indestens den S ch lu ss sein es 

„ M a r k te s “ n ach  dem K o n z il von C halced on . D ie  B e d e u tu n g  

des „ M a r k te s “ ru h t v or allem  a u f den reich en  g e sch ich tlich e n  

M itte ilu n g en , die in der S c h r ift  e n th alten  sind.

D a s W e r k  B e th u n e -B a k e rs  v e rd ie n t a b e r  n ich t n u r w e g e n  

der A n fü h ru n g e n  aus dem „ M a r k te “ B e a ch tu n g , sondern  auch  

w e g e n  se in er grü n d lich e n  E rö rte ru n g e n  ü ber N e sto r iu s ’ L e h re . 

M it g rö sse r  A u s fü h r lic h k e it  w ird  n a tü r lich  N esto riu s’ C h risto 

lo g ie  d a rg e s te llt  (ein besonderes K a p ite l is t  z. B . dem W o rte  

g e w id m e t, das S o k ra te s  S ch o la stik u s 7 . 3 4  in  fo lg e n d e r F o rm  

ü b e rlie fe rt :  xov Yevo(i.evov Sijnrjvatov xal xpi|x7jvatov oux

av Oeov ovojxaaaijn). A b e r  B e th u n e -B a k e r  b e sch rä n k t sich  doch 

n ich t a u f die en gen  G ren zen  des e ig e n tlich  C h risto lo g ia ch e n ; 

er b ie te t auch  w e rtv o lle  B em erk u n gen  ü ber N e sto riu s ’ C h risto 

lo g ie ,  E th ik  e tc . E in  u n g en an n ter e n g lisch e r  K e n n e r des 

S yr isch e n  (d e rse lb e, dem B e th u n e -B a k e r die e n g lisch e  U eber- 

B etzun g des „ M a r k te s “ v erd an k t) h a t einen g e le h rte n  A n h a n g  

b e ig e s te u e rt on th e  h isto ry  o f  th e  S y r ia c  term s ith ü th ä , ith y ä , 

k ’ y ä n ä , p a rsö p ä , and q’ nöm ä. E ig en tü m lic h  fü r  B eth u n e- 

B a k e ra  A u ffassu n g  des N esto riu s is t  e s , dass e r  s ich  fü r  

seinen  H elden  seh r w a rm  b e g e is te rt . F r e ilic h  h aben  schon 

an d ere  v o r  ihm  ein seh r m ildes U rte il  ü b er N esto riu s g e fä l lt  

(L oo fs e rin n e rt R .-E . 1 3 ,  3 . A u f l ,  S . 7 3 6  f. m it R e ch t daran , 

dass n ich t n u r S o k ra te s  S ch o la st ik a s  7 , 3 2 ,  sondern auch  

M artin  L u th e r  und v ie le  and ere P ro te s ta n te n  die h ierh e r g e 

h ö rig en  F r a g e n  in  v ö ll ig  a n d erer W e is e  b e u rte ile n , a ls  das 

a u f  k a th o lisc h e r  S e ite  ü b lich  ist). A b e r  w a s B e th u n e -B a k e r 

in diesem  P u n k te  le is te t ,  g e h t  doch erh eb lich  ü ber die 

L e is tu n g e n  se in er V o r g ä n g e r  h inaus. E r  w id m et sein  B uch  

N e sto r io , i l l i  v e r ita t is  d iv in ae  in d a g a to r i,  s iv e  v ic to r i se v  

p a rvm  f e l ic i ,  v iro  p ro p ositi p ra e  ceteros te n a c i, m onacho 

episcopo e x v li, n ec non e cclesia e  N esto rian a e, rerv m  sa c ra rv m  

olim  fa v tr ic i  in a ig n i, S era s  in  v ltim o s nom inis C h r is t i p raeco n i, 

a n tiq v a  pro fide qvam  d iv  in fa n d a  p e rp e ssa e , non Bine deo 

Bvperstiti, omnivm C h ristian o rvm  p re c ib v s  opibvs re stitv en d ae . 

W e it e r  s te llt  B e th u n e -B a k e r an die S p itze  se in er E in le itu n g  

den S a tz :  T h e  fo llo w in g  p a g e s a re  an  a tte m p t to  reexam in e 

th e  te a c h in g  o f  N estoriu s, and th e  conclusion  to  w h ich  th e y
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le a d  is  th a t  N esto rin s w a s  n ot „N e s to r ia n “ . U nd seh r 

g ro sses G e w ic h t w ir d  S. 8 2  ff. d a ra u f g e le g t ,  dass N esto riu s 

C h ristu s n ich t in  z w e i P erson en  sp a lte te  ( v g l.  d a zu  L o o fs a. 

a . 0 . S . 7 4 0  f.). D iesem  g ü n stig e n  U rte ile  ü b e r N esto riu s 

l ie g e n , w ie  n ich t b e zw e ife lt  w e rd en  d a r f ,  T a ts a ch e n  z u 

g ru n d e , die w isse n sc h a ftlich  bew iesen  sin d . A b e r  fü r  B ethu n e- 

B a k e r  sind diese T a ts a c h e n  n ich t n u r von  w isse n sch a ftlich er , 

sondern v o r  a llem  von k irc h lic h e r  B ed eu tu n g . B e th u n e -B a k e r  

h eb t se lb st h e rvo r (S. X I I I ) ,  dass zw isch e n  der e n g lisch en  

S ta a ts k irc h e  und der n esto rian isch en  K ir c h e  B ezie h u n ge n  be

stehen. V o n  seinem  S tan d p u n k te  aus m it R e ch t fü g t  e r  

h in zu : A  reco n sid eratio n  o f  th e  te a c h in g  o f  N esto riu s and th e  

c ircu m sta n ces in w h ich  he w a s ban ish ed  from  th e  C h u rch  o f  

h i s 'd a y  m a y  perhap s help  to determ ine the n a tu re  o f  th ose 

re la tio n s  in th e fu tu re .*

H a l l e  (Saale). J.jLeipoldt.

H e r m e l i n k ,  L ic .  D r . H . (P r iv a td o ze n t d er K irch e n g e sc h ich te  

in L e ip z ig ) ,  D i e  r e l i g i ö s e n  R e f o r m b e s t r e b u n g e n  d e s  

d e u t s c h e n  H u m a n i s m u s .  T ü b in g e n  19 0 8 , J . C. B .  M ohr 

(P a u l S ieb eck ) (5 5  S . g r . 8). 1 .2 0 .

D e r  m it S p ezia lstu d ien  a u f  dem G eb iete  des ausgehen d en  

M itte la lte rs  b ere its  an die O e ffe n tlich k eit g e tre te n e  V e r f . su ch t 

in d er v o rliegen d en  B ro sch ü re  d ie  so s ta r k  d is k u tie r te  F r a g e  

n ach  der S te llu n g  des E rasm u s zu  den re lig iö se n  B e w e g u n g e n  

se in er Z e it  und so n derlich  zu r  R efo rm atio n  e in er e n d g ü ltig e n , 

g e s ic h e rte n  B e a n tw o rtu n g  n äh er zu  b rin g en . W a r  b is la n g  w e d e r 

im  k a th o lisch en  L a g e r  noch n n ter den p ro te sta n tisch en  

F o rsc h e rn  eine E in ig u n g  h ierü b e r e r z ie lt  w o rd en , so haben 

n eu erd in gs die A u sla ssu n g e n  W e rn le ’s, T r ö lts c h ’s und W a lth e r  

K ö h le rs  das U rte il ü b e r die re lig iö se  B ed eu tu n g  des H um a- 

n isten k ö n ig s  e rs t re c h t v e r w ir r t .  D ie  hohe S c h ä tz u n g , die 

von  d ieser S e ite  dem E rasm u s e n tg e g e n g e b ra c h t w ird , g ip fe lt  

d a rin , dass m an ihn auch  zu  dem e ig e n tlich e n  N eu sch ö p fer 

nnd N eu en td eck er a u f re lig iö se m  G eb iet stem p elt, d er m it 

se in er V e rk ü n d ig u n g  e in er e in fach en  „R e lig io n  d er B e r g 

p r e d ig t“ im  G e g e n s a tz  zu  dem p a u lin isc h -a n g u stin is c h e n  
D u a lism u s L u th e rs  den m odernen a n tisn p ra n a ta ra lis tisc h e n  

nnd u n iv ersa le n  R e lig io n sg e d a n k en , dem die Z u k u n ft g e h ö rt, 

in a u g u r ie r t  habe. D iesem  g rü n d lic h  v erze ich n e te n  B ild e  des 

ü b e rm ä ssig  v e rh e rrlic h te n  „ R e fo r m a to r s “  E rasm u s s e tz t  H e r

m elin k  e rfre u lic h e rw e ise  ein ,,entschieden es N e in “  (S. 22  nnd 2 4 f.)  

e n tg e g e n  nnd fü h rt  in d u rch au s ü b e rze u g en d e r W e is e  den 

N a c h w e is , dass auch  fü r  E rasm u s das Z ie l se in er re lig iö se n  

G ed an ken  und B estre b u n g e n  dasselbe  geb lieb en  is t  w ie  fü r  den 

vorerasm n ssch en  H um an ism u s, dessen re lig iö se  R e fo rm b e stre 

bu n gen  „ in  die G esch ich te  des M itte la lte rs  g e h ö re n “ (S. 46). 

In  der T a t  atm en se lb st die sp e zifisch  re lig iö se n  S ch rifte n  

des E ra s m u s, sein  E n ch irid io n  m ilitis  c h r is tia n i nnd Bein 
M ethodus v e ra e  th eo lo g ia e  —  das E ncom ium  m oriae g e h ö rt  

tr o tz  Jan ssen ’s B e z e ic h n u n g  a ls  „ P r o lo g  zu  dem grossen  th eo 

lo g isch e n  T ra u e rs p ie l des 1 6 . J a h rh u n d e rts“ n ich t h ierh e r — , 

den rein sten  sto is c h -p la to n is c h -e k le k tis c h e n  M oralism u s der 

„P h ilo so p h ie  C h r is t i“ , den auch  die ä lte re n  H um an isten  von 

A g r ic o la ,  dem S ch ö p fer je n e s  S tich w o rte s , an a ls  neue 

F rö m m ig k e it  g e p re d ig t  haben. J a  E rasm u s h a t w o h l am 

k on seq u en testen  die v o lls tä n d ig e  U eberein stim m un g d er „R e lig io n  

d er B e r g p r e d ig t“ m it den L e h re n  der S to ik e r  und des S o k ra te s  

b e h au p te t und e r k lä r t ,  kein en  U n tersch ied  zw isch en  C iceros 

„d e  o ffic iis “ und „T u s k u la n e n “ nnd der P h ilosop h ie  C h risti 

finden zn  können. D a s e in z ig e  N eue w ä re  das v o rb ild lich e  

L e b e n  des him m lischen „ D o k to r s “ Jesu s, dessen m ilde T u g e n d e n  

E ra sm u s doch w ie d e r gen an  n ach  dem Id e a l des W e ise n  bei 

S en e ca  b esch re ib t. T re ffen d  re d e t H erm elin k  von dem „C ice ro - 

n ian isch en  P h ra se n se g e n “ in  dem w e it  ü b e r G eb ü h r ge lo b ten  

„E n c h ir id io n “ (S. 30). So stim m en w ir  denn dem E n d u rte il 

H erm elin k s ü ber E rasm u s v o ll zn , dass d ieser w o h l „ in  der 

G e sch ich te  der G e le h rsa m k e it einen A n fa n g  b e d e u te t“ , ab er

* W ährend des D ruckes dieser A nzeige gab Bethune-Baker N ach
träge zu seinem W erke in  dem A ufsätze: T h e date of the death of 
N estorius: Schenute, Zacharias, Evagrius (T he Journal of Theological 
Studies 9, 1908, S. 601— 605).

im  B lic k  a n f  die R efo rm atio n  „ in  der G esch ich te  d er F rö m m ig 

k e it  an  einem  E n d p u n k t s t e h t“ (S. 3 7  cf. 2 5 ).

Z u  so lch er S c h ä tz u n g  der re lig iö se n  B ed eu tu n g  des E r a s 

m us g e la n g t  H erm elin k  du rch  das u nseres E ra c h te n s  e in z ig  

b e re c h tig te  V e r fa h re n , den H u m an isten fü rsten  aus der g a n zen  

K u ltu rb e w e g u n g  des H um anism us h erau s zu  b e g re ife n , ü b e r 

die E rasm u s n ie h in a u sg e w a ch se n  is t , und ih n  n ich t n ach  dem  

A u s d ru c k  der E p is to la e  obscurorum  v iroru m  a ls „M an n  fü r  s ic h “ 

zu  b eu rteilen . D en  deutschen H um anism us nun c h a ra k te r is ie r t  

H e rm elin k  a ls  re lig iö se  R e fo rm b e w e g u n g  in n e rh a lb  d er k a th o 

lisch en  K ir c h e  des ausgehend en  M itte la lte rs , deren  B e stre b e n  

a u f  „V e r s e lb s tä n d ig u n g  der L a ie n b ild u n g  g e g e n ü b e r  d e r 

K ir c h e “ und dam it auch  a u f B e fre iu n g  der R e lig io s itä t  von 

d er k irc h lic h en  B evo rm u n d u n g  g e r ic h te t  w a r  (S. 1 3  und 7). 

E s  kan n  n ich t b e stritte n  w erd en , dass im  P ro g ra m m  des 

deu tsch en  H um anism us a ls  e in er das B a n d  m it d er m itte l

a lte r lic h e n  K irc h e  p rin zip ie ll festh a lte n d e n  B e w e g u n g  ein 

beschlossen  w a r  eine „R e n a issa n ce  des C h risten tu m s“ , w ie  d er 

B a s le r  H u m an iste n k re is  sich  a u sd rü ck te , oder eine re s titu tio  

r e i ch ris tia n a e , von der L e fe v r e  und E rasm u s sp ra ch e n ; e r 

s tre b t w a r  im  le tz te n  G run d e eine m it V e rm eid u n g  des k irc h 

lic h -s c h o la s tisc h e n  A p p a ra te s  neu a n f das „ G e s e tz  C h r is t i“ 

b a sie rte  R e lig io s itä t. D a ss h ie ra u f d ie  R e fo rm b e w e g u n g  des 

H um anism us, so w e it sie  re lig iö s  g e a r te t  w a r , h in zie lte , w ir d  

schon du rch  den U rsp ru n g  des deu tschen  H um anism us aus d er 

O rg a n isa tio n  d er B rü d ersch a ft, des gem ein sam en  L e b en s  (D e- 

v e n te r!)  n ah e g e le g t .  U n d  auch das O b je k t d er B ek ä m p fu n g  

fü r  den H um anism us b e z e u g t das. E s  w a r  n ich t die k a th o 

lisch e  K ir c h e  a ls  so lch e  —  die g a lt  a llen  H n m anisten  a ls  

abso lu te  G a ra n tin  des him m lischen H eils — , auch  n ich t die 

In stitu tio n  des P a p sttu m s —  die e ra ch te te  se lb st ein  E rasm u s 

ü b e r je d e  D isku ssion  erh ab en  — , n ich t e in m al die k irc h lic h e n  

E n tsch eid u n g en  —  die  w o llte  E rasm u s „ w ie  ein von G o tt  

a u s g e g a n g e n e s  O ra k e l fe s th a lte n “ , dem  e r  seine V e rn u n ft  

„ g e r n  a llen th alb en  u n te r w e rfe “ — ; d er H um anism us r ic h te te  

d ie  W a ffe n  sein es S p o ttes  und se in er Iro n ie  n u r g e g e n  den 

d er E in fa c h h e it d er re lig iö se n  B e tä t ig u n g  en tg e g e n ste h e n d e n  
M ech an ism us des ä u sserlich en  K irch en tu m s. In so w e it h a lte n  

w ir  die H erm elin k sch e  C h a ra k te r is ie r u n g  des Z ie le s  der 

h u m an istischen  re lig iö se n  R efo rm  fü r  v ö llig  e in w a n d fre i. 

W en n  ab er neben d ieser d i r e k t e n  V o r a r b e it  fü r  die R e fo r

m ation  in  d e r K r i t ik  an  den bestehenden k irc h lic h e n  V e r h ä lt 

n issen  H erm elin k  noch e ine i n d i r e k t e  V o r a r b e it  des H um a

n ism us in je n e r  „V e r e in fa c h u n g  der R e lig io s it ä t“ zu  d er S tu fe  

der „P h ilo so p h ie  C h r is t i“ k o n sta tie re n  z u  so llen  m ein t, m üssen 

w ir  u n serer a bw eich en d en  M ein u n g A u s d ru c k  geben . E in e r 

se its  verm ö g en  w ir  zw isch en  diesem  ch ris tlic h e n  S to izism u s 

und d er H e ilsa u ffa ssu n g  L u th e rs  k e in e  V e rb in d u n gsfä d e n  z u  

en tdecken , und a n d ererse its  ersch ein en  uns ü b erh a u p t a u f  d i e s e r  

S e ite  des von H erm elin k  e n tw orfen en  B ild e s  vom  deutschen  

H um an ism us die F a rb e n  a llz u s ta r k  a u fg e tr a g e n , w enn die  

K u ltu rb e w e g u n g  zu r  V e rk ü n d ig u n g  „e in e r  n euen, se lb stä n d ig e n  

R e lig io n s a u ffa ss u n g “ a u fg e b a u sch t w ird . Schon dass der 

H um anism us die N a tu rk u n d e, das S tad iu m  des k la ss isch e n  

A lte rtu m s, ü b erh a u p t a lle  „ W e ltw e is h e it“ n u r z u r  H eb u n g  

und F ö rd e ru n g  der ch ristlich e n  B ild u n g  und W iss e n sc h a ft, 

n u r zu r  besseren  F u n d ie ru n g  der W a h rh e it  des C h risten tu m s 

b etrieb en  w issen  w o llte  und n ich t a ls  S e lb stz w e c k  erfassen  

k on n te, bek u n d et den m itte la lte r lich e n  S ta n d p u n k t in  R e lig io n s

fra g e n . Sodann is t  das Z ie l  der R e fo rm b e w e g u n g , die d o ctrin a  

re c te  beatequ e v iv e n d i doch m ehr eine L eb en sp h ilosop h ie  zu  

nennen a ls  eine neue R e lig io s itä t, zu m a l S en e ca  und C icero  

a ls  ebenso b ra u ch b a re  L e h r e r  an g eseh en  w erd en  w ie  C h ristu s 

und die A p o ste l. F e rn e r  w a re n  auch , w ie  H erm elin k  g u t  

z e ig t ,  d ie  M itte l zu r  E r re ic h u n g  jen es re lig iö se n  Z ie le s  des 

H um anism us so k o m p liz ie rt, dass diese „ L a ie n k u lt u r “ n u r d er 

G e is te sa r is to k r a tie  und einem  a u fg e k lä r te n  B ü rg e rtu m  z u g ä n g 

lic h  sein  konnte. U nserem  D a fü rh a lte n  n ach  la g  ü b erh a u p t 

den B estre b u n g e n  des deu tschen  H um anism us n ach  der re lig iö se n  

S e ite  hin  m ehr ein  p h ilosophisches A u fk lä r u n g sb e d ü r fn is  z u 

gru n d e  a ls  w ir k lic h  tie fgeh en d es re lig iö se s  E m p fin den . S on st 

h ä tte  n ich t die gro sse  M eh rza h l der H u m an isten  in  der P r a x is  

bei der v u lg ä r-k a th o lisc h e n  H e ilsa u ffa ssu n g  stehen  b leiben  und.
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dan n  bei der K irc h e n s p a ltu n g  fa s t  ohne A u sn ah m e die R eihen  

d e r  G egen refo rm atio n  v e rstä rk e n  können. A n ch  w ill  uns be- 

dü n ken , dass H erm elin k se lb st das „N e u e “ und „ S e lb s tä n d ig e “ 

in  d er R e lig io n sa u ffa ssu n g  des deutschen  H um anism us n ich t 

seh r hoch e in g e s c h ä tz t  h a t, w enn er „d ie  g a n z e  F rö m m ig k e it 

des H um anism us eine m it te la lte r lic h e “ n ennt (S. 2 0 ), die 

C h ristu s frö m m ig k e it des E rasm u s fü r  „ v ö ll ig  id en tisch  m it dem 

eth isch en  Id e a l der m itte la lter lich -k a th o lisch en  K ir c h e “ e r k lä r t  

(S. 3 1 )  nnd für an d ere  c h a ra k te r is t isc h e  E rsch e in u n g e n  der 

„n eu en  R e lig io s itä t“ die B eze ich n u n gen  „ e c h t k a th o lisc h “ , „in  

keinem  p rin zip ie llen  G e g e n sa tz  zn  der P r a x is  der m itte l

a lte r lic h e n  K ir c h e “  stehend, „ g u t  k a th o lisc h “ und äh n lich e  

w ä h lt  (S. 32  und 34 ). M ehr der S ach e  entsp rechen d dü rften  

d a h e r die im S ch lu ssa b sch n itt g e b ra u ch te n  U e b e rsch riften : 

„ e in e  k a th o lisch e  A u fk lä r u n g s b e w e g u n g “ , der „R e fo r m 

k a th o liz ism u s“ des 1 5 .  und 16 . J a h rh u n d e rts  fü r  die h u m a 

n istisch e  R elig io n sreform  sein  (S . 4 5  f.). U eb rig en s so llte  

doch auch die E n tw ic k ln n g  des H um anism us zu  e in er re lig iö s  

in d ifferen ten  L ite r a te n z u n ft  davon zu rü ck h a lte n , dem re lig iö se n  

E in s c h la g  in  den R efo rm b estreb u n gen  desselben a llz u v ie l B e- 
d e u tu n g  zuzum essen.

N och se i bem erkt, dass H erm elin k  seinen S to ff in  a n d erer 

W e is e  g ru p p ie rt h a t, a ls  es diese u nsere K r it ik  ein sch liessen de 

W ie d e r g a b e  des G ed an k e n in h a lts  der B ro sch ü re  erken n en  lä ss t. 

H erm elin k  w e is t  z u e rst das E n tsteh en  der e ig e n tlic h  hum a

n istisch en  B e w e g u n g  aus den R e fo rm atio n sb estreb u n gen  des

1 5 .  J a h rh u n d e rts  n ach  und b eh an d elt dan ach  die sp ezifisch  

re lig iö se n  Ideen  des ä lteren  deutschen  H um anism us. E r s t  im 

d r itte n  K a p ite l kom m t H e rm elin k  a u f die S te llu n g  des E rasm u s 

zu  der b ish erig en  E n tw ic k lu n g  zu  sprechen  und r e fe r ie r t  im 

le tz te n  A b s ch n itt ü ber die A u s g ä n g e  der hu m an istischen  R e 

fo rm b e w e g u n g  und über die N a c h w irk u n g  der E rasm u ssch en  

G ed an k en . —  W ir  können die re ic h h a lt ig e , in te re ssa n t g e 

sch rieb en e  und die sc h a rfe  G re n ze  zw isch e n  der hu m an istischen  

K u ltu rb e w e g u n g  und der lu th erisch en  K irch en re fo rm atio n  bis 

a u f  den' von uns gek en n zeich n eten  P u n k t deu tlich  a u fw eisen d e 

S c h r ift  e rn sterer B e a ch tu n g  em pfehlen. Lic. Galley.

B r a u n ,  W ilh e lm  (lic . th eo l.), D ie  B e d e u t u n g  d e r  C o n c u -  

p i s c e n z  i n  L u t h e r s  L e b e n  u n d  L e h r e .  B er lin  19 0 8 , 

T ro w itz s c h  &  Sohn (V I, 3 1 2  S . g r . 8). 6 M k.

D ie se  durch A n re g u n g  von P ro fe sso r  D . S e e b e rg -B e rlin  e n t

sta n d e n e  D iss e rta tio n , deren  V e r fa s s e r  zu r  E in s ich t in den 

R ö m erb riefk om m en tar von 1 5 1 6  von dessen H era u sgeb er P ro f. 

D . F ic k e r - S t r a s s b u r g  die E r la u b n is  b ek a m , bed eu tet einen 

w esen tlich en  F o r ts c h r itt  in der F o rsc h u n g  ü ber die th eo log isch e 

E n tw ic k e lu n g  L u th e rs . N achdem  mein K o lle g e  H u n zin g er 

(L u th erstu d ien  I, 19 0 6 )  und ich  (D ie  theol. F a k u ltä t  in T ü b in g en  

19 0 6 , S . 7 7  —  1 3 3 )  zu  g a n z  e n tg e g e n g e se tz te n  R e su lta te n  g e 

kom m en w a re n  ü ber die B e d e u tu n g  A u g u s tin s  b zw . O ckam s 

fü r  die th eo log isch en  A n fä n g e  L u th e rs , z e ig t  uns der V e rfa sse r, 

dass w ir  beide R e c h t haben . D ies erfre u lich e  R e su lta t  haben 

w ir  schon m ü n dlich  e in an d er zu ge sta n d e n  (v g l. auch H u n zin g er 

in  der T h e o lo g ie  der G e g e n w a rt 1 9 0 7 ,  H e ft 3 ,  S. 45 ). So 

d rä n g te  sich  auch uns schon die E in s ich t a u f, dass es n ich t 

a n g ä n g ig  is t , einen  der g e sc h ich tlic h  w irk sam en  F a k to re n  in 

der re ich en  G ed a n k e n w e lt der R efo rm atio n  a lle in  zu  v erfo lg e n  

und besonders h e rv o rzu h e b e n , sondern es m üssen in  einem  

Q u ersc h n itt die verch ied en en  S ch ich ten , des P a u lin ism u s und 

A u g u stin ism u s, der th om istischen  nnd o ck am istisch en  S ch o la stik , 

so w ie  der M y stik  bei dem w erd en den  L u th e r  a u fg e z e ig t  w erd en . 

D e r  V e rf. tu t  das an einem  P u n k t, den er fü r  entscheiden d 

h ä lt  und dessen E r ö r te ru n g  durch D en ifle  v e r a n la s s t  w o rden  

is t. V on  h ie r  aus w ird  ein g r o s s z ü g ig e r  U e b e rb lick  ü b er den 

g e g e n w ä r tig e n  S ta n d  des L u th erp ro b lem s d a rg eb o ten  und eine 

R e ih e  n eu er R e su lta te  gew onn en.

D ie  E r fa h r u n g  L u th e rs  von der erbsün d lich en  L u s t  a ls 

w ir k lic h e r  und zu stä n d lich e r  S ün de h a t, w ie  das S ch lu ss

k a p ite l (V II)  zu sam m en hängen d e rö r te r t , die neuen E rle b n isse  

und E rk en n tn isse  des R efo rm ato rs g e ra d e zu  v e ra n la s s t . S ie  

z w in g t  ihn z u r  D em ut, die b a ld  in  das p o sitiv e  V e rh a lte n  des 

G la u b e n s  ü b e rg e h t; und sie  v e r a n la s s t  ihn  die G n ad e sich

p sy ch o lo g isch  a ls  ein  durchs g a n ze  L eb en  sich  h in d u rch zieh en d es 

E rz ie h u n g sw e rk  G o ttes  v o rzu ste llen , dessen F u n d am en t g e g e n 

ü b e r a llen  S ch w an k u n g en  m enschlichen Irre n s und S ü n d igen s 

in  der ob jek tiven  G ew issh e it der E r lö s u n g  ge g e b e n  is t. D ie  

sechs vorh ergeh en d en  K a p ite l des B u ch es so llen  ze ig e n , w ie  

die g en an n ten  F a k to re n , die a u f  L u th e r  e in g e w irk t, in  ih re r  

V e rsch ie d e n h e it je n e  E r fa h r u n g  von der C on cup iscen z v e ra n la s st 

haben. So w ir d  die C on cup iscen z im R ahm en des sch o la stisch e n  

S ystem s besprochen  (I) und an T h o m as und B o n a v en tu ra  w erd en  

die U n tersch ied e  der o n to lo gisch en  und darum  dem A u g u stin ism u s 

sich  n ähernden F a s su n g  v o r der m ehr p sych o lo g isch en , a b er 

p e lag ian isie re n d e n  „fra n z isk a n is c h e n “ N u an ce d a rg e ta n . D an n  

w ir d  das „K lo s te re r le b n is  L u th e r s “ (II) in  den „d re i grossen  

in neren  E r fa h r u n g e n “ der D em ut (im  G e g e n sa tz  zu  der V e r 

d ie n stlich k eit des M ön chtu m s), der in neren  U n w ah rh eit der 

sa k ra m e n ta l w irk en d en  G n ad e und der E n td e ck u n g  d er im pu- 

ta tiv e n  G n ad e  besch rieben. D ie  „P a u lin isc h e  G ru n d la g e “ (III)  

und d er „E in flu ss  A u g u s tin s “ (IV ) geben  R aum  zu  v ie len  e x e 

g e tisch e n  und d o gm en gesch ich tlich en  D e ta ils . A m  w e rtv o lls te n  

e rsch ein t m ir d er A b s ch n itt (V ) ü ber „d ie  S te llu n g  z u r  S ch o

la s t ik “ , w e il h ier  w ir k lic h  w ied er jem an d  (eine se lten e E r 

sch ein u n g !) h in ter den S en ten zen w erk en  (von A e g y d , D uns, 

O ckam , d’A ill i ,  G erson, G re g o r  v. R im ini, B ie l)  gesessen  is t. 

Und wenn auch ü b er sch o la stisch e  M ethode im a llgem ein en , 

so w ie  ü b er die e inzeln en  S c h o la st ik e r  m ir V ie le s  d isk u tab el e r 

sch ein t, so is t  doch h ier eine F ü lle  w ic h tig ste n  M ateria les zum  

V e rstä n d n is  L u th e rs  zu sa m m en getra gen . A u f  G re g o r  v . R im ini, 

der ock a m istisch e  W illen sp sy c h o lo g ie  m it A u g u stin isc h e n  G naden-“" 

V orste llu n gen  v ere in ig t, w ird  beson derer N a ch d ru ck  g e le g t .  

E r  is t  der e ig e n tlich e  „R e fo rm a to r v o r  der R efo rm atio n “ . 

„ W a s  e r  a u f  H offnung g e sä t, h a t L u th e r  g e e r n te t“ (S. 19 8 ). 

E n d lich  (V I) w ird  „d ie  V e rw a n d ts c h a ft  m it der M y stik “ e r

ö r te rt. D u rch  B ern h ard s C hristus- und P a ss io n s ly r ik  w u rd e  

L u th e r  a u f die O b je k tiv itä t  d er E r lö su n g sg n a d e  h in g ew ie sen ; 

du rch  T a u le r  und die T h e o lo g ia  D eu tsch  le rn te  er die Sün de 

a ls  S e lb stsu ch t b eu rte ilen . So w irk e n  a lle  d iese F a k to re n  z u 

sam m en zum  p ositiven  A u fb a u  d er neuen H eilse rk e n n tn isse  

von  1 5 1 6  an.

B eson ders g lü c k lic h  erscheinen m ir die A u sfü h ru n gen  über 

die  B e d e u tu n g  der ockam istisch en  a cc ep ta tio  (S. 5 5 . 6 2 . 1 8 5 . 

1 9 5  f.), fe rn e r  ü b er das M önchsideal L u th e rs , das zu  q u ie tistisch e r 

D em ut und in  kon seq u en ter F o rte n tw ic k e lu n g  g e ra d e  zum  

B ru c h  m it dem M önchtum  fü h rt  (S. 5 0 — 5 2 . 7 3 — 7 7 ). D e r  

E in flu ss von S ta u p itz  w ird  w ie d e r v ie l m ehr in  V o rd e rg ru n d  

g e s te l lt  (S. 68. 79  f. 90). D ass die „A n fe c h tu n g e n “ im K lo ste r  

zum  grossen  T e il  n ich ts and eres sind, a ls  m ystisch e  E x e rz it ie n  

(S. 2 9 5 , v g l.  S . 3 3  ff.), sch ein t m ir erw iesen . A u sste llu n g e n  im  

einzeln en  nnd eine K r it ik  des A u fb a u s  muss ich  m ir v ersa g e n , 

so la n g e  das w ic h tig s te  D oku m en t, der R öm erb riefk om m en tar 

von 1 5 1 6 ,  der a llgem ein en  B e n u tz u n g  v o re n th alte n  is t .*  

L eipzig. H. Hermelink.

Fricke, J. H . A lbert, Biblische Personen. Lebens- und Charakter
bilder aua den vier Evangelien, insbesondere das Lebensbild Jesu. 
H alle  a. S ., V erlag der Buchhandlung des W aisenhauses (338 S. 
gr. 8). 5 Mk.

„Für die W eckung und Pflege des religiös - sittlichen Charakters 
sind lebensvolle religiöse Charakterbilder von ganz unschätzbarem  
W erte“ . A u b  diesem  allgem ein zugestandenen Satze fo lg t, dass auch  
der biblische Geschichtsunterricht Charakterbilder religiöser Personen  
geben muss. D er Verf. hat d ie v ier Evangelien unter diesem Gesichts
punkte bearbeitet. V ie le  Lebensbilder sind trefflich , anerkennenswert 
ist auch das energische Bestreben, ein  einheitliches Lebensbild Jesu zu 
schaffen. D och  lassen sich mancherlei Bedenken nicht abweisen. E r
zählungen m it der Tendenz, von göttlichen W orten und Taten zu be
richten, dürften schwerlich diesen ihren Kern in  den H intergrund  
drängen lassen. So stellt gleich  das erste Lebensbild „Zacharias und  
E lisabeth“ das V erhalten dieser beiden Personen in  den M ittelpunkt, 
während die dem Lebensanfange des Johannes voraufgehenden und  
nachfolgenden Um stände zurücktreten. —  W ohl das doppelte Bestreben,

* D ie  K ritik ist Anfang Oktober geschrieben worden. Inzw ischen  
ist der von vielen  Seiten sehnsüchtig erwartete Böm erkom mentar (An
fänge reformatorischer B ibelauslegung, hrsg. von Joh. Ficker, I. Band, 
L eipzig, D ieterich) zur Ausgabe gelangt.
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ein  geschlossenes Lebensbild Jesu za schaffen und doch d ie in  seiner 
G eschichte auftretenden Persönlichkeiten in  ihrer Eigenart hervortreten  
zu lassen, hat zu dem Verfahren verleitet, den einzelnen Abschnitten  
im  Leben Jesu die Lebensbilder anderer Personen aus dieser Periode 
anzuschliessen. So w erden nach der Erzählung vom ersten W irken  
des H errn in  Judäa und Samaria E inzelbilder der ersten Jü n ger, des 
N ikodem us und der Samariterin gegeben. W ir hören von diesen 
Personen also zw eim al, 1. da , wo sie m it dem Herrn in  Berührung 
treten, 2. am Schlüsse der betreffenden Periode. Zwei Uebelstände er
geben sich aus dieser Methode. D ie  Verhandlung des H errn m it 
diesen Personen bleibt trocken und farblos, w eil ihr B ild  hier 
noch nicht zur anschaulichen Darstellung kommt. Zudem ist das 
Interesse für sie abgeschwächt, wenn bei der nachträglichen Vorführung  
ihres Charakterbildes andere Erzählungen schon neue Bilder vor die  
Seele des K indes geführt haben. — Lebensbilder von Jesu als Jüngling, 
von Petri Schw iegerm utter, der Frau des Pilatus u. a. wären besser 
ausgeschaltet. E s werden hier im  wesentlichen PhaDtasiegemälde ge
schaffen.

Trotz dieser Bedenken glaube ich, dass das Buch bei verständigem  
Gebrauche dem Lehrer gute D ienste leisten kann. D ie  Praxis wird 
lehren, w ieweit d ie eingeschlagenen neuen Bahnen gangbar sind. 

G a d e n s t e d t .  __________  H. Münchmeyer.

Spurgeon, C. H ., Ich fand, den meine Seele liebt. 35 Predigten über 
das H ohelied. Ueberßetzt von H . L iebig in  Stettin. K assel 1907, 
J . G. Oncken Nachf. (V III , 382 S. gr. 8). 4 Mk.

Spurgeons eigenartige Predigtweise überhaupt darzustellen und nach  
bestimmten Richtungen hin zu kritisieren, dürfte für die Leser dieses 
B lattes n icht m ehr nötig sein. D er grosse englische Baptistenprediger 
ist ja durch eine zahllose M enge gut übersetzter Predigten und A n
sprachen der deutschen Theologen- und Laienw elt hinreichend bekannt. 
Zur Einzelcharakterisierung dieses neuen Bandes von 35 Predigten über 
das H ohelied, d ie der sprachkundige Prediger der Stettiner Baptisten
gem einde, H erm ann L ieb ig , gewandt und flüssig übersetzt hat, „von  
denen noch keine einzige in irgend einer deutschen Ausgabe enthalten  
ist“, sei auf die rein allegorische A uslegung hingew iesen, d ie Spurgeon  
diesem Buche gegenüber anwenden zu müssen glaubte. D as macht 
gerade diesen Predigtband uns deutschen Lesern weniger ansprechend, 
als das bei anderen, früheren Publikationen der F all war. E s dürften 
doch nur ganz wenige tein , die folgende Sätze Spurgeons, d ie als pro
grammatisch für das Buch gelten können, sich anzueignen in der Lage  
sind: „D ie  historischen Bücher der Schrift m öchte ich vergleichen m it 
den äusseren Vorhöfen des Tem pels, d ie Evangelien, Briefe und Psalmen  
führtn uns ein in das H eiliee  oder in den Vorhof rler Priester, aber 
das H ohelied  ist das Allerheiligete, das noch vielen unkundigen Gläubigen  
durch einen Vorhang verschlossen ist . . .  . D ies h eilige Land ist fast 
das Zentralbuch der B ibel; es scheint mir gleich dem B iu m e des Lebens 
m itten im Garten Eden zu stehen und seinen Platz im Zentralpunkte 
des Paradieses zu haben“. —

Solch Preis des H ohenliedes ist natürlich nur möglich, wenn man  
m it Spurgeon in  ihm das Verhältnis der Seele zu Christus angedeutet 
und beschrieben findet. D ergleichen nennen wir heutigen Theologen  
aber nicht A uslegung, sondern geistreiche Spielerei. F reilich  es geht 
dem Leter des Spurgeonschen Buches w ie dem des ähnlichen Krum- 
macherBchen. Man findet in ihm eine F ü lle  von zarten, tiefen A us
sagen über das Btille, verborgene, gottbezogene Leben des Christen, d ie  
es dann doppelt bedauerlich m achen, dass als M itteilungsform  gerade 
diese wenig anziehende A llegorie gewählt wurde.

A lfred  Uckeley.
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geseh. Aufl. Tübingen, J . C. B. Mohr (V II, 206 S. Lex.-8). 4 J i —  
Ohly, Em il, u. W ilh . Rathmann'fl Pfarr-Bibliothek. 6. u. 7. Bd. „G ehe  
hin  m. Frieden!“ E in e Sammlg. v. Abendmahls- u. Beichtreden. U nter  
Red. v . p. E m il Ohly'. 4. verm. Aufl., besorgt v. Dr. W . Rathmann. 
Leipzig, G. Strübig (V III , 336 S. 8). 3 J i

L itu rg ik . Ritus m issae ecclesiarum orientalium  s. romanae eeclesiae 
unitarum. Collegit, latin itate donavit, ed, Presb. Prof. M axim ilianus 
princeps regius, Saxonum dux. Fase. JI1. Missa graeca, quam ex  
lingua graeca in idioma latinum  traduxit cum commentario praevio 
M axim ilianus princeps Saxoniae. Fase. IV . M issa armenica, quam ex  
lingua armenica in idioma Jatinum traduxit cum commentario praevio 
M axim ilianus princeps Saxoniae. Fase. V . M issa syriaca-antiochena, 
q.iam ex lingua syriaca in  idiom a latinum traduxit cum commentario 
praevio M axim ilianus princeps Saxoniae. Regensburg, F . Pustet (X X IX , 
103 S .; X X II, 58 S.; X IV , 54 S. kl. 8). 1 .20; 8 0 ^ ;  80  A -  — Samm
lung  „K irchenm usik“, hrsg. v. Dr. Karl W einm ann. 1. Bdchn. W e i n 
m a n n , D r. Karl, Karl Proske, der Restaurator der klassischen Kirchen
musik. Regensburg, F . Pustet (135 S. kl. 8  m. 3 Taf. u. 1 fksm. N oten
beilage) Geb. in Leinw. 1 J i

Erbauliches. Brän&li t ,  w eil. Pfr. Osk., Beten u. Leiden. R eligiöse  
Betrachtgn. Zürich, (A. Frick) (55 S 8). 40 4 . — Quandt, Past. Joh., 
H err Gott, D ich  loben wir! Andachten üb. K irchenlieder. Hamburg,
G. Schloessmann (194 S. 8). Geb. 2 .60 .

Mission. Dennis, Jam es S., T he N ew  Horoscope of M issions. R evell 
<248 p. er. 8). 3 s. 6 d. —  Hennig, D. Mart., D as Rauhe H aus u. die 
Raukhäusler. Festschrift zur 75. Wiederkehr des Gründungstages des 
Rauhen H auses in  H am burg-H orn. D en  Freunden u. Hausgenossen  
der A nstalt überreicht. Ham burg, Agentur des Rauhen H auses (184 S. 
gr. 8 m. Abbildgn.). 1 J i  — Schulze, Ad., D ie  Brüdermission in  W ort
u. Bild m. 1 Uebersichtskarte u. 148 Bildern. H erm hut, Missionsbuchh. 
(II I , 87 S. 3 1 X 2 4  cm). 2 J i

U n iversitä ten . D ieh l, stadtpfr. D. Dr. W ilh ., Stipendiatenbuch der 
U niversität Marburg f. die Zeit von 1564 bis 1624, zusammengestellt
u. zugleich als hess. Pfarrerbuch u. Handbuch f. Fam ilienforschg. bearb. 
(H eft 6 der Quellen u. Studien zur hess. Schul- u. U niversitätigesehichte.) 
Marburg, (N . G. Elwert’s V erl.) (V , 94 S. gr. 8). 2 .5 0 . —  Hochschul- 
kam pf, D er österreichische, im Sommer 1908. H rsg. vom Vertrauens
männerkom itee der freiheitl. Studentenschaft W iens. Innsbruck, A. 
E dlinger (104 S. gr. 8). 1 .20 . — Naumann, Dr. V ikt , D ie  deutschen
Universitäten in ihrem V erhältnis zum Staat, ihre Verfassung u. V er
waltung, ihre Statuten u. Disziplinar-Ordnungen. Graz, Styria (V II, 
73 S. 8). 1 .30 . — Norwich, O., U nsere kleinen u. grossen deutschen  
Universitätsstädte. Insbesondere die W ahrheit üb. das Studentenleben  
in ersteren, verglichen m. dem in  letzteren. M ünchen, M. Steinebach (91 S. 
gr. 8). 9 0 -4 -  —  P liw a, Ernst, Oesterreichs Universitäten 1863/4— 1902/3. 
Statistisch-graph. Studie. N ach amtl. Quellen bearb. W ien, F . Tempsky  
(31 S. 3 9 X 2 9  cm m. 16 Taf.). 5 J i  — Schröder, Otto, D ie  Erteilung  
der theologischen Grade (Lic. theol. u. Dr. theol.) an den Universitäten  
Deutschlands. M it Textabdr. der amtl. Satzgn. hrsg. H a lle , Buchh. 
des W aisenhauses (72 S. gr. 8). 1 Ji  —  Derselbe, D ie philosophische
Doktorwürde an den U niversitäten Deutschlands. M it Textabdr. der 
amtl. Satzgn. hrsg. Ebd. (85 S. gr. 8). 1 J i  — Derselbe, D ie E r
teilung der Doktorwürde an den U niversitäten Deutschlands. M it T ext
abdr. der amtl. Satzgn. hrsg. Ebd. (356 S. gr. 8). 4 .50 .

Philosophie. Arnoldt, E m il, Gesamm elte Schriften. H rsg. v. Otto 
Schöndorffer. IV . Bd. K ritische Exkurse im  Gebiete der K a n t f o r s c h u n g .  

1. T l. Berlin, B . Cassirer (X I, 434 S. gr. 8). 5 J i  —  Aus der Ge
dankenwelt grösser Geister. E in e Sammlg. v. Auswahlbänden. H rsg. 
v. Loth. Brieger-W asservogel. 12. R o u s s e a u ,  J . J., in  seinen W erken. 
Bearb. v. Frdr. M. K ircheisen. 13. P a s c a l ,  E in  Brevier seiner Schriften. 
A u s g e w ä h l t  u. eingeleitet von Bruno v. Herber-Rohow. Stuttgart, R . 
Lutz (283 S .; 232 S. k l .  8). Jeder Bd. 2 .50 . — Oloss, Dr. Otto, K epler
u. N ew ton u. das Problem der G ravitation in  der K antischen, Schelling- 
schen u. H egelschen Naturphilosophie. H eidelberg, C. W inter, Verl. 
(IV , 121 S. gr. 8). 3 J i  —  Dubois, Prof. Dr. P aul, Selbsterziehung. 
(Aus dem Franz. v. Dr. E . Ringier.) 1 .—5. Taus. Bern, A . Francke 
(269 S. 8). 3 J i  — Ebbinghaus, Prof. Herrn., Grundzüge der Psycho
logie. II . Bd. (In ca. 8 Lfgn.) 1. Lfg. L eipzig , V eit & Co. (S. 1 
bis 96 gr. 8  m. 54 F ig.). 1 .80 . —  Eberhardt, Dr. Paul F rdr., D ie

Kosm ogonie des Descartes im  Zusammenhang der Geschichte der Philo
sophie. B erlin , R . T ren k e l. (98 S. gr. 8). 2 J i  —  Freud, Prof. Dr. 
Sigm ., D ie  Traumdeutung. 2. verm. Aufl. W ien, F . D euticke (V II, 
389 S. gr. 8). 9 J i  —  Haeckel, Ernst, D ie  W elträtsel. Gem einverständ
liche Studien üb. monist. Philosophie. 10. verb. Aufl. der grossen Ausg. 
Leipzig, A . Kröner (V III, 448 S. gr. 8 m. Bildnis). 8 J i  —  H eiranz 
y  Estables, A., Compendio de historia de la filosofia. Barcelona (366 p. 8).
5 J i  —  Kronenberg, Dr. M ., G eschichte des deutschen Idealismus.
1. Bd. D ie  idealist. Ideen-Entwickelg. von ihren Anfängen bis Kant. 
M ünchen, C. H . Beck (X II , 438 S. 8). Geb. in  Leinw. 7 J i  —  Kröner, 
Rieh., Ueber logische u. ästhetische Allgem eingültigkeit. K ritische Be- 
merkgn. zu ihrer transzendentalen Begründg. u. Beziehg. Leipzig, F . 
Eckardt (X III , 97 S. Lex.-8). 1.50. —  Kühn, Em il, K ants Prolegomena  
in  sprachlicher Bearbeitung. Gotha, E . F . Thienem ann (V I, 156 S. 8).
2 .50 . — Kuhns, O., T he Sense of the Infinite. B e ll (er. 8). 6 s. —  
Marden, Orison Sew ett, D ie  M acht des G edankens, unter B eih ilfe v. 
Ernst ßeym ond H olm es. Aus dem Engl. v. Dr. M ax Christlieb. Stutt
gart, J . Engelhorn (X II , 246 S. 8). Geb. 3 .50 . —  Münzer, R ieh., Bau
steine zu e. Lebensphilosophie. 2., durchgeseh. Aufl. W ien, E . B eyer’s 
Nachf. (III, 270 S. 8). 3 J i —  Eousseau, Jean Jacques, Kulturideale. 
E in e Zusammenstellg. aus seinen W erken m. Einführg. v. Eduard 
Spranger. Ueber s. v. H edw. Jahn Jena, E . Diederichs (334 S. 8 m. 
Bildnis). 4 .50 . —  Schulze-Berghof, Paul, D ie  Kulturm ission unserer 
Dichtkunst. Studien zur A esthetik u. Literatur der Gegenwart. Leipzig,
F . Eckardt (432 S. gr. 8). 5 J i  — Spranger, Eduard, W ilhelm  v. H um 
boldt u. d ie Hum anitätsidee. Berlin, Reuther & Reichard (X , 506 S. 
gr. 8). 8 .50 . —  Stenglin, Fel. v., U eber die letzten D inge u. die Ueber- 
windung des Leides. E in  V ersuch, Trost zu geben im  Sinne freien  
Denkens. L eipzig, A. Kröner (64 S. 8). Geb. in  Leinw. 2 J i  —  
Synthesis. Sammlung histor. M onographien philosoph. Begriffe.
I. Bd. B a u m a n n , Prof. J u l., D er W issensbegriff. E ine historisch- 
phiiosoph. u. philosophisch-krit. Monographie. Heidelberg, C. W inter, 
V erl. (V III, 231 S. 8) 3 J i — Traub, Lic. G., E thik  u. Kapitalismus. 
Grundzüge e. Sozialethik. 2. verb. u. verm. Aufl. H eilbronn, E. Salzer 
(V III , 274 S. gr. 8). 4 .20 . —  W illem s, Priestersem.-Prof. D. Dr. C., Philo- 
sophia moralis. Trier, Paulinus-Druckerei (X V , 584 S. gr. 8). 7 Ji —  
W irth , Prof. Mitdir. W ilh., D ie  experim entelle Analyse der Bewusstseins- 
phänome. M it 27 Abbildgn. im  T ext u. anf 1 Taf. Braunschweig, F . 
V iew eg & Sohn (X IV , 450 S. 8). 11 J i  —  W ittels, Dr. Fritz (Avicenna), 
D ie  sexuelle Not. W ien, C. W . Stern (X III, 207 S. 8). 4 J6

S ch ale  u. U n terricht. Adams, Rekt., D er Religionsunterricht der 
Volksschule im  Lichte der N öte u. Kämpfe unserer Zeit. Vortrag. 
Berlin, F . Zillessen (16 S. gr. 8). 20 —  Bang, Bez.-Schulinsp. Schuir.,
Zar Reform des Religionsunterrichts. E in  W ort an alle , die unser 
V olk lieb haben. D resden, A . H uhle (31 S. 8). 50 —  Barth,
Prof. Dr. P aul, D ie  E lem ente der Erziehungs- u. Unterrichtslehre, auf 
Grund der Psychologie u. der Philosophie der Gegenwart dargestellt. 
2-., durchgeseh. 11. erweit. Aufl. L eipzig , J . A. Barth (X II , 584 S. 
gr. 8). 6 .60 . —  Beiträge zur Österreich. Erziehungs- u. Schulgeschichte. 
H rsg. v. der österr. Gruppe der Gesellschaft f. deutsche Erziehungs-
u. Schulgeschichte. 10. H eft: W e i s s ,  Bez.-Schulinsp. Ant., Geschichte  
der Theresianischen Schulreform in  Böhm en. Zusamm engestellt aus 
den halbjähr. Berichten der Schulen-O berdirektion 17. IX . 1777 —  
14. I I I . 1792. II . Bd. W ien, C. From m e (V III , 456 S. gr. 8). 10. 60.
—  Caselmann, Realgymn.-Lehr. Dr. Aug., Moderne Schulprobleme. Vortr. 
M ünchen, Th. Ackermann (25 S. gr. 8j. 40 —  James, Prof. W illiam ,
Prychologie u. Erziehung. Ansprachen an Lehrer. Aus d. Engl, von  
Prof. Dr. Frdr. Kiesow. Autoris. Uebers. in 2., überarb. Aufl. Leipzig, 
W . Engelm ann (X , 134 S. gr. 8 m. 2 Fig.). 3 J i —  Paulsen, Frdr., 
R ichtlin ien der jüngsten Bewegung im  höheren Schulwesen D eutsch
lands. Gesamm elte Aufsätze. Berlin, Reuther & Reichard (V I, 148 S. 
gr. 8). 1 .50 . —  Pfister, Pfr. Dr. Osk., Religionspädagogisches Neuland. 
E ine Untersuchg. üb. das Erlebnis- u. Arbeitsprinzip im  R eligions
unterricht. Zürich, Schulthess & Co. (38 S. 8). 50 /»&.

A llgem ein e R eligionsw issenschaft. Volksbücher, Religionsgeschicht
liche, f. die deutsche christliche Gegenwart. H rsg. v. D. Frdr. M ich. 
Schiele. I. R eihe. (D ie Religion des N euen Testaments.). 16. H eft:  
B r ü c k n e r ,  Lic. Dr. Mart., D er sterbende u. auferstehende Gottheiland  
in  den orientalischen R eligionen u. ihr Verhältnis zum Christentum. 
1— 5. Taus. Tübingen, J . C. B. Mohr (48 S. 8). 50

Zeitschriften.
A rchiv für katholisches Kirchenrecht. 88. Bd. =  3. F . 12. Bd., 4. Heft': 

H i r s c h ,  D ie  rechtliche Stellung der römischen K irche und des 
Papstes Dach K ardinal D eusdedit. O b e r , D ie  Translation der 
Bischöfe im Altertum . B e i l e s h e i m ,  N eues Eherecht der eng
lischen Staatskirche. E i c h m a n n ,  D as Strafrecht der öffentlichen  
Religionsgesellschaften in  Bayern.

A rchiv, Neues, fü r Sächsische Geschichte und Altertum skunde. 29. Bd., 
1908: L . B ö n h o f f ,  D er Pleissensprengel. E in  Beitrag zur kirch
lichen G eographie Sachsens. P . V e t t e r ,  Lutherana. 1. Luthers 
Streit m it H erzog H einrich  von Sachsen. 2. E in  nenes Ordinations
formular aus dem Jahre 1583. C. K l o t z s c h ,  D er Tod des Bischofs 
A m  von W ürzburg. W . B r u c h m ü l l e r ,  D er Typus des Leipziger  
Studenten im 18. Jahrhundert. B . S c h m id t ,  D ie  Grabsteine m it 
dem Kreuze.

A rchiv für Philosophie. I . Abt. =  A rchiv für G eschichte der P hilo
sophie. 22. Bd. =  N. F . 15. Bd., 1 . H eft: J . S t i l l i n g ,  Ueber das 
Problem  der F reiheit auf Grund von Kants K ategorienlehre. O .
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G i l b e r t ,  A ristoteles’ U rteile über die pythagoreische Lehre. M. 
S c h l e s i n g e r ,  D ie  G eschichte des Symbolbegriffs in  der P h ilo 
sophie. A . E . H a a s ,  Aesthetische nnd teleologische G esichtspunkte 
in  der antiken Physik . B r d h ie r ,  L a th£orie des incorporels dans 
l ’ancien sto'icisme.

Archiv für Philosophie. II . Abt. =  A rchiv für systemat. Philosophie. 
14. Bd , 3. H eft: L . S t e i n ,  D as Problem der Geschichte. O. J a n s s e n ,  
Gedanken über den em pirischen Ursprung der Kausalität. F . L i f -  
s c h i t z ,  Zur K ritik  des Relativism us. A. S i c h l e r ,  Ueber falsche 
Interpretaiion des kritischen Realism us W undts. K . B . R. A a r s ,  
D er H ass und die L iebe. N . L o s s k i j ,  Thesen zur „G rundlegung  
des Intu itivism us“ . G . W e n d e l ,  K ritik ein iger Grundbegriffe des 
transzendentalen Idealism us.

Ezpositor, The. 7. Series. V ol. 5, N o. 30: S. R. D r i v e r ,  T he Aramaic 
inecription from Syria. J . H . B  e r n a r  d , St. Paul’s doctrine of the resur- 
rection I I I — V I. J . O r r , T he resurrection of Jesus. 6. T h e post- 
resurreclion. T. K. C h e y n e ,  E zek ie l’s vision of Jerusalem. G . 
B u c h a n a n - G r a y ,  T he heavenly temple and the heavenly altar II .  
J . H . R o p e s ,  Thou hast faith and I  have works. (James I I , 18.)
G . A. C o o k e , T he expansion of Jerusalem.

Freiheit, Evangelische. 8. Jahrg., 11. H eft: N otizen. G . C a m p b e ll ,  
M o r g a n , D ie  Städte der M enschen und die Stadt Gottes. E . 
M ü l l e n h o f  übersetzt. F . N ., F leiss. K . K ü h n e r ,  E in  W egweiser 
für unsere Arbeit auf dem G ebiete religiöser K unst. D . S c h i a n ,  
G ottschicks Katechetik. H . K ö h l e r ,  D er sittliche W ert der Arbeiter- 
V e r s i c h e r u n g .  P. Z i l l e s s e n ,  Beiträge zur apologetischen H and
bibliothek. M. S c h i e l e ,  K irchliche Chronik.

Heidenbote, Der evangelische. 8 1 .Jahrg., Nr. 12: J . S c h m i d t ,  W eih
nachtsfeier des Jünglingsvereins in  Viktoria (Kamerun). O. L o h s z ,  
Ankunft eines M issionars in China in  der W eihnachtsieit des Jahres 
1907. Ed. S c h ä t t i ,  Inspektionsreise durch d ie Jünglingsvereine  
Malabars vom 8.— 12. Februar 1908. D ie  Basler M issionsausstellung.
G. R e u s c h ,  •}• M issionar Jakob Gottlob Lörcher. "f Frau M issionar 
Clara Steiner.

Hochschulnachrlchten. 17. Jahrg.: K . K o n r a d ,  E in  A ppell an die 
deutsche Studentenschaft betr. Samm lung von M aterial zur G eschichte  
des Studententum s. D er E influss der H ochschulen und gelehrten  
Gesellschaften auf die freundschaftliche A nnäherung der m odernen  
K ulturvölker. K . T h i e s s ,  Zur Frequenzetatistik der Universitäten  
und H ochschulen, v. G a i s b e r g  - S c h ö c k i n g e n ,  Studentische  
H eraldik. H ochschulstatistik. H . M ü n s t e r b e r g ,  Akadem ischer 
Ideenaustausch. P. S s y m a n k ,  D ie  Posener Akadem ie als Unterbau  
einer Reform universitat. J . E p s t e y n ,  Vorschläge zur Reform der 
internationalen Studentenverbindung.

Eingesandte Literatur.
Alttestamentliche Theologie: H e r t l e i n , E . ,  D er D aniel der Röm er

zeit. E in  kritischer Versuch zur D atierung einer wichtigen Urkunde 
des Spätjudentums. Leipzig, H einsius Nachf. (IX , 90 8. gr. 8). 2,50 Mk.
—  S t a e r k ,  W ., Aramäische Urkunden zur G eschichte des Judentum s 
im  V I. und V. Jahrhundert vor Chr. Sprachlich und sachlich erklärt. 
(K lein e T exte für theol. u. pbilol. VorleB. u. Uebgn. H erausgeg. von
H . Lietzm ann 32.) Bonn, M archs & W eber (16 S. kJ. 8). 60 Pf. —  B e i 
h e f t e  zur Orientalistiechen Litteratur-ZeituDg. I I :  W . S t a e r k ,  D ie  
Anfänge der jüdischen Diaspora in  A egypten. F . P e r l e s ,  Zur Er
klärung der Testam ente der zwölf Patriarchen. A. U n g n a d ,  Ans den 
neubabylonischen Privaturkunden. E . H e r z f e l d ,  Herbaraufnahmen 
aus K al at-Seikät tssur. B er lin , W . Peiser (37 S. L ex .-8). —  B a c h ,  
J ., D ie  Zeit- und Feetrechnung der Juden. Freiburg i. Br., H erder  
(38 S. gr. 4). 2 Mk. — P o r g e s ,  N ., Joseph Bechor Schor, ein  nord
französischer Bibelerklärer des X I I . Jahrhunderts. G u t t m a n n ,  J ., 
K ant und das Judentum . Zwei Vorträge. (Schriften, herausg. von der 
Gesellschaft zur Förderung der W issenschaft des Judentum s.) L eipzig, 
Gustav Fock (til S. gr. 8). 1,50 Mk.

Neutestamentliche Theologie: C la s s e n ,  W ., D as Urchristentum . 
(Biblische Grßchichte nach den neueren Forschungen für Lehrer und  
Eltern. II I .)  Hamburg, C. B ;ysen (65 S. gr. 8) 1-Mk. —  W a l t h e r ,  
W ., P auli Christentum. Jesu E vangelium . Leipzig, D eicherts Nachf. 
(Gg. Böhm e) (51 8 . gr. 8). 1 Mk. —  K l e i n e  T e x t e  für theologische  
und philologische Vorlesungen und U ebungen herausg. von H ans L ietz
mann. I. L ie t z m a n n ,  H ,  Das M uratorische Fragm ent und die 
monarcbianischen Prologe zu den E vangelien . 2. A ufl. I I I . K l o s t e r 
m a n n ,  E ., Apocrypha I . R este des PetrusevaDgelium s, der Petrus
apokalypse und der K erygm a Petri. 2 Aufl. Bonn, Marcus & Weber 
(16 S. u. 16 S. kl. 8). k 30 Pt. — D o l e ,  Ch., W hat we know about 
Jesus. (Christ)anity of to -d ay  series.) Chicago, T he open court 
Publish in g Co. (X II I , 89 S. 8); 3 s. 6 d. — R u d o l p h ,  O., L ife and 
m inistry  of Jesus. According to the historical and critical method. 
Ebd. (85 S. gr. 8). 2 s. 6 d. — F e i n e ,  P ., Bekehrung im  Neuen  
Testam ent und in der Gegenwart. L eipzig, J. C. H inrichs (30 S. gr. 8). 
60 Pf. — S c h i r l i t z ,  S. Ch , G riechisch-deutsches W örterbuch zum  
N euen Testamente. N eu bearbeitet von Th. Eger. 6. durchgesehene  
Auflage. G iessen , E m il Roth (V , 458 S. gr. 8). 6 Mk. — W u l f ,  
L ., F ür die E chtheit vom D ekalog und vom Vaterunser. Parchim, 
Selbstverlag. K om m issionsverlag H . W endemann (IV , 69 S. gr. 8).
I ,2 0  Mk.

H erdersche Y erla gsh a n d lu n g  zn F re ib u rg  im  B re isga u .

Soeben sind erschienen und können durch alle Buchhandlungen  
bezogen werden:}
H n n f i  H «  I  JU Privatdozent a.d.Univ 
11C C 1, U L .  1. iT i . ,  Freiburg i. B , Die Versio Latina

rfp c R n r n n t i a c h r i A f A c  und ihr V erhältnis zur altlateini-uc!» D d r n a o a s o n e i e s  schen Bibel erstmais untersucht.
Nebst Ausgabe und Glossar des griechischen und lateinischen  
Textes. M it einer Tafel, gr. 8° (L X X X V III  u. 132). M. 7.— .

Sungm nm t, % ,  S. J., Sffeorie faer^geiftlidjeit SBerci»=
f r t tn f p t t  SKfabeinifdje SSorlefungen. 9?eu fjerau§gegeben bon 
I iv U .  ( S a t te r e r  S. J .  SSierte S lu flag e . („Snjeo^ 
fogtfdje SBtbliotfjef".) gr. 8° (X V I it. 700). SW. 10.— ; geb. in 
§albfafftan 3R. 12.60.

Für den Weihnachtstisch!

Die christliche Glaubenslehre
(gemein v erstand lieb dargestel 11) .

Z. Auflage. Wohlfeile, unveränderte Ausgabe.
40 Bogen. Preis 5 ,50 M k ., eleg. geb. 6 ,50 Mk.

Die modernen Qeitanschauunsen 
u. ihre praktischen Konsequenzen.

4. Auflage. Wohlfeile, unveränderte Ausgabe. -1
(Apologie des C hristentum s I Y . B an d.)

Preis broschiert 4,—  M k., eleg. geb. 5 ,—  Mk.

Moral des Christentums.
5 .  bis 7. Auflage.

(A p o log ie  des C h risten tu m s U I .  B an d .)
A p o lo g e tis ch e  V o r tr ä g e  von D. Chr. E. Luthardt.? 

W ohlfeile A usgabe. —  Preis 4 Mk., eleg. geb. 5,20 Mk.

Heilswahrheiten des Christentums
7. Auflage.

(Apologie des C hristentum s ü .  Band.)]

A p o lo g e tis ch e  V o r tr ä g e  v o n  D. Chr. E. Luthardt. 
W ohlfeile A u sgab e. —  P reis 4 M k., eleg. geb. 5 ,20 Mk.

Grundwahrheiten des Christentums
12 . bis 1 4 . Auflage. '

(Apologie des C hristentum s I. B and.) 

A p o lo g e tis c h e  V o rtr ä g e  v on  D. Chr. E. Luthardt. 
W ohlfeile A usgabe. —  Preis 4 Mk., eleg. geb. 5 ,20  Mk.

Dörffling &  Franke, Verlag, Leipzig.

Besonder« Vorteil« 
fflr die Uerren Geistlichen.

Es TU  mir eine ganz besonder« Freude, beuto 
meine Bekanntschaft mit den vortrefflichen In stru 
menten von Julius Feurich zu erneuern. Spielart 
■wie Tonfülle Heesen keinen Wunsch unbefriedigt.

Bernhard SUvenha&en.

Julius Feurich, Leipzig
KAlserL-KOnigl. Hoi-ptmooftat»-Fabrik.
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